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„Kriegsmacher Churdiill" bezahlt die Zeche
&ie  Sow/efs sollen von der Badog/io-Flotteu.a.2 Schlachtschiffe, 3-4 Kreuzer und9- 12 Zerstörer erhalten»• rhu* r. Konfi™ rs cr
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* ‘/‘f Drahtbericht unserer
goe.

Berliner Schriftliitung
Berlin,  5 . März . Nach einer Mel¬

aus New-
des Wirfark.rH ul' Mi*S isM von "Svetiska Dagbladet“

Bremen !'vork sollen die Sowjets zwei moderne
!“ " de. II - Stock, Ei, I ' <11. v

f A 'Muchu ; iT« Hur Ws IWÖIf ZerSlÖrer
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r york
Schlachtschiffe, drei bis vier Kreuzer , neun

sechs bis acht U-Boote,
Alle, eine bedeutende Anzahl Hilfsfahrzeuge so-

, warm u. Bett-!6“1«rikiltü̂ ', nie eine größere Menge Handelstonuage
Orte 1 IJwm :. . den Beständen der im September 1943

■ÄJwgVr?*? *^ Jj- F*h ‘! Vwf -"'• um Feinde iibergelaufenen Handelstonnage
<Jr,i AnBrnstcMcĝd« 0k' ,i»> .'fuC erhalten. Die Meldung über die Ausliefe-
.T-’s rrhsiti .'ri, î -' otrb”
"• ®ii>:e Sekretär.
Her V 459«. ' j ra tu,*, Kn
L*e "sppcnvjgra . j Aatfhu,
«3 feesch-si. V. uf-vji-v flt

T —- . ■ rung kam für London nach einer Mitteilung
: '•■•»tirtr«, „Aitonbladet“ völlig überraschend; siedes

nurde also von Roosevelt über den Kopf
Churchills hinweg vorgenommen . Churchill

i« ' ri F.IH«lyMne ;'»jf?r wurde damit von Stalin und Roosevelt auf
TOI? - **** • ■“ Kfr Stnf » mit Hadoolio Gestellt , der

- •-- /rrsift.
aana. lli.ck, o. hell,
fl: bitte tadrll. dH.

- Hamhacĥ iB̂ är ^ die gleiche Stufe mit Badoglio gestellt , der
ebiikt . Größe 22. Aa- *». Ifrij, gleichfalls über die beabsichtigte Ausliefe-

'Für an die Ce- "ESHi-1 ,Ung nicht unterrichtet worden war.
KJH' artiV Reuter meldet aUS Nea PeI ' daß der Ver ‘

An- vpirs; 'Vätergeneral Badoglio die Vertreter der
Aagefc. a. VI 1688,®'***™^ « Alliierten um Einzelheiten zur Erklärung

WÄ * ■•••SS .a * *.Roosevelt* gebeten habe wonach italieni-
. Dame od. br. iedJ " sehe Kriegsschiffe an die Bolschewisten aus-
*, beid« gät »Hiiltj 141'gehändigt  worden seien,
li Ctrcfcii. Vegwactj“ - die Bedeutung dieses Sachverhaltes
i*i* S ™öröh l̂ U)«4 *lltllllf ' verstehen , ist es notwendig , nochmals
'i .i . E.B.F.2, A.C.2 Birr, g, i,;*- die Vorgänge bei dem Verrat Badoglios,
tier S 3893. _ «■- r ..:v sowe jt sie die italienische Flotte betrafen,
: V“ fi 1,1,hl!rom'Eiunk, mV zu betrachten . Die italienische Flotte ergab
; *Bendi . Ctaerai-i ' illfh,V,:.. sich damals dem Oberkommandierenden
ir. ii 34. - (je, britischen Mittelmeerflotte , wurde also
;l »rrir »d. Bi' te Sui j Hlini*engl:sche Kriegsbeute . Dementsprechend er-
1̂ " Lilrt « k " rtft.n^ l8le ihre  Ueberführung auch nicht in
zegra LKorii-i. \Yerf-| einen amerikanischen oder sowjetischen
arrb - r 36!w r». Herrn.: Sees  lützpunkt, sondern in die britische Mit-
, gsi rrh .. bi»:, Eß-j
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telmeerfestung Malta . Churchill persönlich
begründete erst vor wenigen Tagen das
Festhalten der britischen Regierung Viktor
Emamielund Badoglio gegenüber mit der
.'Tatsache, daß diese beiden die italienische
Flotte in die Hände der Alliierten gespielt
hätten. Er fügte hinzu , daß die italienischen

Liane.u » - Kriegsschiffe den Alliierten im Mittelmeer
kkVITu  aninataifFiwertvolle Dienste leisten würden.
I b^ G 455T* Von englischer Seite war aber weiterhin
nun ; biete Kaa- auch immer wieder betont worden , daß
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tulation von den Alliierten den Status einer
„mitkriegführenden Macht “ (co -belllgerent
power ) zugebilligt , wobei der Beitrag Ba-
doglio -Italiens fast ausschließlich durch die
italienische Flotte zu leisten war , da die
übrigen italienischen Wehrmachtteile durch
das rasche Eingreifen des Reiches nicht in
der Hand Badoglios blieben . Da mithin Ba¬
doglio mit dem Verlust der Flotte des Mit¬
tels beraubt wird , mit dem allein er seinen
Status als Mitkriegführender hätte erfüllen
können , verliert er diesen Status automa¬
tisch durch den Uebergang eines Drittels
der Flotte in sowjetische Hand . Er ist auch
hier ein verratener Verräter.

Die Uebertragung , eines Teile « der .ita¬

lienischen Flotte an Stalin ist im übrigen
ein Markstein auf dem Wege des sowjeti¬
schen Vordringens gegenüber Europa und
damit auf dem Wege der bolschewistischen
Weltrevolution . Sie ist ebenso bezeichnend
für das Uebergewicht , das der Kreml in dem
Dreieck Moskau — Washington — London
erlangt hat . Es kann keine Frage sein , daß
die Sowjets diese Schiffe nach den Bedürf¬
nissen ihrer eigenen Politik und ohne Rück¬
sicht auf ihre Verbündeten einsetzen wer¬
den . Für diesen Einsatz ktjnnen infolge der
besonderen Bauart der italienischen Flotte
nur drei Gebiete in Frage kommen ; die
Arktis , der Ferne Osten und der Mittelmeer¬
raum selbst . Ein Einsatz der neugewonnenen

Flotte im Schwarzen Meer durch die So¬
wjets kommt nicht in Frage , da die Durch¬
fahrt durch die Dardanellen auf Grund des
Meerengenvertrages von Montreux vom
Jahre 1936 fremden Kriegsschiffen für die
Kriegsdauer nicht offensteht.

Der Einsatz in der Arktis und im -Fernen
Osten ist schon aus taktischen und strategi¬
schen Gründen mehr als fraglich . Es er¬
scheint daher wahrscheinlich , daß der
Kreml die italienische Mittelmeerflotte , so¬
weit sie nunmehr in seine Hand übergeht,
als ein Instrument seiner sich immer mehr
in den Mittelmeerraum vordrängenden und
in Kairo und Algier verankerten Weltrevo-
lutionspolitik benutzen wird.

Peinliches Schweigen Londons zur Raubteilung
Roosevelts Mitteilungüber Stalins SchiHsforderungenüberraschtenbritische Marinekreise

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 5. März . Die englische
Presse gibt vorläufig Roosevelts Ankündi¬
gung über Stalins Verlangen nach Ausliefe¬
rung eines Drittels der italienischen Flotte
ohne Kommentar wieder . Die britischen
Regierungsstellen verschanzen sich hinter
demonstrativem Schweigen und scheinen
unangenehm berührt , daß Roosevelt eine so
peinliche Sache für nötig gehalten hat . In
England möchte man die neue Kapitulation
der Plutokraten vof den sowjetischen For¬
derungen offenbar am Liebsten ganz mit
Schweigen begraben . .

Londoner Marinekreise versicherten neu¬
trale Journalisten , daß Roosevelts Mittei¬
lung für sie ebenso überraschend gekommen
sei , wie beispielsweise für Roosevelts eige¬
nen Marineminister Knox , der , auf die Er¬
klärung des Präsidenten angesprochen , nur
erwidert habe : „Das war für mich eine
Neuigkeit ."

Der Washingtoner Vertreter des Londoner
Daily Expreß " telegraphiert , die offiziell

geheim gehaltene -Zahl der -italienischen

Schiffe , die sich den Alliierten nach der
Kapitulation ausgeliefert hätten , betrage
100 Einheiten , darunter fünf Schlacht¬
schiffe , ein Flugzeugträger , acht Kreuzer,
27 Zerstörer , 19 U-Boote , 12 Torpedoboote,
sechs Korvetten , ein Hilfskreuzer und ein
Lazarettschiff.

Bemerkenswertes Eingeständnis
dnb . Vigo , 5. März . Die Schuld der Alli¬

ierten an der Zerstörung des Klosters von
Monte Cassino gibt die Londoner Zeit¬
schrift „New Statesman and Nation " zu
und versucht gleichzeitig , deren größeren
Teil auf die Amerikaner abzuwälzen . Das
Blatt nimmt es als bewiesen an , daß sich
vor der Zerstörung des Klosters der Bene¬
diktiner Mönche durch die Alliierten darin
keine deutschen Soldaten befunden haben.
In einem Flugblatt „An unsere italienischen
Freunde " , mit dem die Engländer die
Flüchtlinge im Kloster zur Flucht auffor¬
derten , sei keine Rede davon , daß sich
deutsche Truppen ira Kloster befänden.

„Kurz gesagt " , schreibt die Zeitschrift , „wir
haben ernste Zweifel daran , ob irgend¬
welche „übermächtige militärische Notwen :
digkeiten " zu beweisen sind , die diesen
Akt der Zerstörung rechtfertigen könnten ."

Chef des „Mordvereins"hingerichtet
dnb . Stockholm , 5. März . Wie Reuter aus

Newycrrk ' berichtet , ist dort am Sonnabend
der Chef der „Murder Incorporated " (Mord¬
verein ), Lepke Buchalter , der den Mord
auf geschäftsmäßiger Basis organisiert hatte
und dem mindestens 80 Morde zugeschrie¬
ben werden , durch den elektrischen Stuhl
hingerichtet worden . Reuter fügt dieser
Meldung den bezeichnenden Zusatz hinzu,
daß ' „alle Versuche , ihn zu retten , mißlun¬
gen seien " .

Daß die anglo -amerikanischen Terror¬
flieger sich Leute dieses Schlages zum Vor¬
bild genommen haben , bewies seinerzeit die
Inschrift „Müder Inc ." auf dem Rücken der
Uniform des bei Bremen abgeschossenen
ySÄ .-Luftgangsters Kenneth D. Williams.

ik Btl-vT Recht auf die italienische Flotte für sich in
ni ”Hl» - "̂ sprach nahm , ein Umstand , der auch
i*rumstAm. nach außen hin dadurch unterstrichen

Kl». Am«* ' wurde, daß die italienischen Kriegsschiffe
P'(‘ formell der britischen Admiralität unter-

standen.
. „ „ : tvAr.  i* 1™' Stalin und Roosevelt sind über diese Tat-

erb. B»l. 1L,,[ t» f sä( hen hinweg , die das englische Anrecht
; «äs.  j * ;nj | ir fr- auf die italienische Flotte begründen , ein-

■- Bä»!? rat erk*;! p 933G« (-. fach zur Tagesordnung übergegangen . Das
iFÄ , beleuchtet in geradezu sensationeller Weise

«ßnäftlujTJ,' e Katastrophe,
Mädel jd Kriegsmacher"
am !;t,lLir - Kritische
iirrtiä Hi? -

Herzensbrücke zwischen Heimat und Uebersee
100. Seefahrtsendung „Blinkfeuer Heimat"—Kaufmann und Bohle sprachen —BotschahDr. Goebbels’

Von unserem nach Hamburg entsandten
Schriftleitungsmitglied

ww . H ^ m b u r g ,- 5. März . In 99 Sendun¬
gen — zum erstenmal am 2. Juni 1940 —
hat der Deutsche Kurzwellensender sein
„Blinkfeuer Heimat " ausgestrahlt und als
Herzensbrücke zwischen der schaffenden
und trotz des harten Bombenterrors hart
und ungebrochen weiterkämplenden deut¬
schen Heimat und den Männern der deut¬
schen Handelsmarine und darüber hinaus
allen deutschen Menschen im Auslande , die
infolge der Kriegsereignisse nicht zurück-
kehren können , gedient . Diys Jubiläum der
100. Sendung wurde nun am Sonntag ln
einer besonders stimmungsvollen und wür¬
digen Feierstunde in der schwergeprüften
Hansestadt Hamburg begangen . Dort hatten
sich im Uiapalast auf Einladung von Gau¬
leiter Bohle , des Leiters der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., der gleichzeitig der
Politische Hoheitsträger der deutschen See¬
leute ist , in Anwesenheit dgs Hamburger
Gauleiters und Reichskommissars für die
deutsche Seeschiffahrt zahlreiche Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht , Männer
der deutschen Handelsflotte und viele See¬
mannsfrauen und -Angehörige , insgesamt
2700 Gäste versammelt , um an der Auf¬
nahme dieser Jubiläumssendung teilzu¬
nehmen , die von einem , stimmungsvollen
Rahmenprogramm erweitert und eingefaßt
war.

Reichsminister Dr . Goebbels,  der im
letzten Augenblick dienstlich verhindert
worden war , an dieser Morgenfeier für den
deutschen Seemann teilzunehm ^n , hatte eine
Botschaft als Gruß an die deutschen See¬
leute und Seemannsfrauen übersandt,
Gauleiter Bohle später verlas.

das
Eine beson¬

ders freudig begrüßte Ueberraschung war
die Anwesenheit des ersten Ritterkreuzträ¬
gers der deutschen Handelsmarine , des
vierfachem Blockadebrechers Kapitän H e 11-
ima n n. Im übrigen waren viele der Künst¬
ler wieder vor das Mikrophon getreten , de¬
ren Stimmen unseren Volksgenossen in
Uebersee und auf unseren Schiffen auf den
weiten Meeren längst wohlbekannt und ver¬
traut geworden sind : Kammersängerin Mar¬
tina Wulff von der Hamburger Staatsoper,
Einar Christiansen , Bernhard Jakschtat , der
Chor der Hamburger Staatsoper , der Chor
der Hamburger LIJ ., das Hammonia -Quintett,
der Pianist Gerhard Gregor , das große Ham¬
burger Rundfunkorchester unter Otto Ebel
von Sosen , die Kapelle Jan Hoffmann , der
Organist Otto Domanski , Staatsrat Karl
Wüstenhagen vom Staatlichen Schauspiel¬
haus und der Finkenwärder Dichter Rudolf
Kinau , der Bruder Gorch Focks . Dieses
starke Aufgebot künstlerischer Kräfte ge¬
staltete das hundertste „Blinkfeuer “ zu
einem schönen Erlebnis , das noch vertieft
wurde durch Ansprachen der beiden Gau¬
leiter und der für die Sendungen verant¬
wortlichen Männer der Gaupropaganda¬
leitung der AO „ des Gaupropagandaleiters
Schmidt -Decker , Berlin , und des Gauhaupt¬
stellenleiters Schlüssel , Berlin , der die ' bis¬
herigen Sendungen geleitet und die Manu¬
skripte für sie geschrieben hat.

Wieder hatte eine - große Anzahl von El¬
tern , Ehefrauen , Kindern und Bräuten un¬
serer Seeleute, - die zum Teil ein , zwei , ja
bis zu . fünf und sieben Jahren ihre Lieben
zu Hause nicht mehr gesehen hatten , die
Freude , all ihre herzlichen Grüße und hei¬
ßen Wünsche , aber auch so manche bange

,und zitternde Frage nach dem Leben und

Klit der vorliegenden Ausgabe ' tritt die
j-oremer Zeitung " in Antiqua -Druck vor ihre-
di/ri folgt damit der Erkenntnis , daß
j 6 “ eVts rte Presse , vornehmlich die Organe

nationalsozialistischen Volksführung , mit
),:/ ■' au ^K über die Grenzen Deutschlands
fij ,uswir Ket'dens Schriftart eine nachhaltige
"aisen1111^ ^ 9esam Ieuro Päischen Idee be-

all»rH,^LUSlander  ' 5e* uns w ie draußen spielt
Min "T n' cbt  allein eine Rolle bei der-
lichk»n, nderun 9en . Die Klarheit und Sach-
tinden 2U de.r 'ins das Schicksal zwang,

lchf,näv<t0n!'at ' sc*1 ** lre  Äußerung gerade in
Die
turigi

41 Terrorflugzeuge abgeschossen
Heftige Kämpfe im Raum Schepetowka- Terrorangriife auf Köln und Bonn

^ erKmalen unseres täglichen Lebens.
^ raktur , in welcher die deutschen Zei-

en , (

rlip'-, . Wle  übrigens ursprünglich auch
lPtl;,5,ls en  Rätter des Auslandes — druck-
ärt,' 'p nar sc heinhar eine deutsche Schrift-
all en / letz tere wären eigentlich nur die
mehr o nen ' ^ ' e 9 ° tische Fraktur ist viei-
^teinkr 'r/ scbmuc khafte Abwandlung der
sehen Lettern durch die abendländi-
Ueutsch»°n<dle de s Mittelalters . So
vielen ' lst di ose ' traditionelle

Trot zd n uns lieb  und wert.
„Brefo, er J n. Wo 'len wir heute auch in der
<)nd uns»611 r0®- V0T1’b r Abschied nehmen,
uberzennrfi  Loser werden sich bald davon

dnb.  Ausdem Führerhauptquar¬
tier , 5. März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Südlich Kriwoi Rog dauern die Abwehr¬
kämpfe weiterhin an . Im Raum von Schepe¬
towka traten die Bolschewisten nach star¬
ker Artillerievorbereitung mit überlegenen
Infanterie - und Panzerverbänden zum An-

an . Während die Sowjets in verschie-
ischnitten nach Abschuß von 5.)

Panzern abgewiesen wurden , gelang es
an einigen Stellen in unsere Front

Erbitterte Kämpfe sind

griff
denen

im

einge-
Schriftart

wir auch in Antiqua — wie
stg.

ihnen,
einzubrechen.
Gange.

Südöstlich Witebsk sdirilerten auch ge¬
stern alle Durchbruchsversucheder Sowjets^
Im Raum von Pleskau und Narwa setzten
die Bolschewisten mit neu herangeführte
Kräften ihre Angriffe fort. Truppen des
Heeres und der Waffen-jj zerschlugen in
harten Kämpfenalle Angriffe, riegelten dri¬
ttel« Einbrüche ab und vernichteten u
feindliche Panzer.

Bei den schweren Abwehrkämpfen
letzten” Tage zeichneten sich üu Nordab-
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schnitt der Ostfront die 81. schlesische In¬
fanterie -Division unter Führung des Gene¬
ralleutnants Schoper  und die ptülzisch-
rheinische 263. Infanterie -Division unter
Führung des Generalleutnants Richter
besonders aus.

Von den italienischen Fronten wird nur
beiderseitige Artillerie - und Stoßlrupplälig-
keit gemeldet.

In den Mittagsstunden des 4. März führ¬
ten nordamerikanische Bomberverbände
Terrorangriffe gegen einige Orte in West¬
deutschland . Besonders in den Städten
Bonn und Köln  entstanden Schäden ly
Wohnvierteln und Verluste unter der Be¬
völkerung . Mehrere Kirchen , Krankenhäuser
und öffentliche Gebäude wurden getroffen.
Ein schwächerer Bomberverband drang mit
Jagdschutz bis in den Raum von Berlin
vor , wurde aber durch unsere Luftverteidi-
gungskräfte am zusammengefaßten Angriö
gehindert . 41 feindliche Flugzeuge , darunter
21 viermotorige Bomber , wurden vernichtet.
Feindliche Störflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht Bomben auf Orte in West¬
deutschland.

Wohlergehen der in weiter Ferne auf Vor¬
posten des Deutschtums stehenden Seeleute
den Aetherwellen anzuvertrauen . Ist es
schon ein eigenes Gefühl , als Unbeteiligter
am Rundfunkgerät dieser — leider nur ein¬
seitigen — Herzenszwiesprache lauschen zu
können , so steigert sich dieser Eindruck
hoch , Wenn man nicht nur die Stimmen
hört , sondern die Menschen selbst sieht,
die diese unsichtbare Brücke zwischen da¬
heim und draußen einmal beschreiten dür¬
fen . Und als Ritterkreuzträger Hellmann vor
das Mikrophon trat , um kurz und soldatisch
bescheiden von seinen und seiner Mann¬
schaft Leistungen zu sprechen und seinen
deutschen Freunden im Fernen Osten Grüße
zu senden , wollte der Beifall kein Ende
nehmen , Die frischen , herzlichen und herz¬
haften Worte de ? Sprecher ^ des „Blink¬
feuers Heimat " , Franz Josef Schmidts , ver¬
banden die einzelnen Darbietungen , unter
denen zu nennen sind ; die Ouvertüre zum
„Fliegenden Holländer " , der Matrosenchor
und das Steuermannslied aus der gleichen
Oper , ein Gedicht von Anacker „Sturm am
Meer ", das Lied „Warft im Drift " von
Tenne und Girnatis , eine Erzählung von
Rudolf Kinau : „Im Seemannshe ‘im zu Bre¬
men ", „Stürmischer Abend am Meer " und
„Solveigs Lied “ von Grieg und „Spiel der
Wellen " von Koch . Ein lustiger Schantie
von der „Fregatte Viktoria " beendete den
ersten Teil.

Und dann lief die eigentliche Sendung
an , wie sie unsere Seeleute in 14 Tagen

(Fortsetzung auf Seite 2)

(VeAftm katmcH
Von Dr . Sven Hedin

Die Kriegshandlungen , die Deutschland in
diesem Jahre von angelsächsischer Seite zu
erwarten hat , können in vier große Etappen
eingeteilt werden : 1. Terrorbomber gegen
die Zivilbevölkerung , 2i  Transporte über
See , 3. Landung an den Küsten Europas,
4. Zusammentreffen der Invasionstruppen
mit der deutschen Wehrmacht.

Die erste Etappe ist bereits in vollem
Gange ; mehrere Städte sind in Asche ge¬
legt , Zehntausende Alte , Kranke . Frauen
und Kinder sind getötet und Hunderttau¬
sende sind heimatlos gemacht . Unschätz¬
bare Denkmäler aus fernen Zeiten sind ver-
lorengegangen , Fabriken , die beizeiten ver¬
legt oder getarnt wurden , haben unbedeu¬
tenden Schaden erlitten , Wolmblöcke der
Zivilbevölkerung aber sind für die Krieg¬
führung ohne Bedeutung.

Luftfahrtminister Sinclair und Marschall
Harris haben erklärt , daß die Bombardie¬
rung Deutschlands dazu dienen soll , das
Volk dahin zu bringen , daß es die Regie¬
rung zur Kapitulation zwingt . Das Resultat
ist das Gegenteil des beabsichtigten gewor¬
den . Das deutsche Volk , das früher den
Engländer niemals gehaßt hat und eine ge¬
wisse Sympathie für den Amerikaner hatte,
glüht jetzt Un Haß gegen beide und ver¬
langt Repressalien und Rache . Die Aus¬
gebombten nehmen den Verlust von allem,
was sie auf Erden besajlen , mit stoischer
Ruhe und sagen : „Jetzt , wo ich mein Heim
und mein Eigentum verloren habe , habe
ich nichts mehr zu verlieren als den Boden,
da mein Haus stand , und mein Vaterland,
und dies werde ich verteidigen bis ich
sterbe , so wahr mir Gott helfe .“

An Stelle von Aufsässigkeit , Verzweiflung
und Defaitismus trifft man überall , in Ham¬
burg und Berlin , in KasseL und Mannheim,
in Bremen  und Frankfurt , nichts anderes
als eine fanatische Verbitterung und einen
eisenharten Entschluß , sich wie ein Mahn
zwischen den Ruinen zu , erheben und sich
keine Ruhe zu gönnen , bevor der letzte
Eindringling zu Boden geschlagen ist.

Wie die erste Etappe schon jetzt miß¬
glückt ist und seine Spize gegen den An¬
greifer selbst richtet , so wird eine nahe Zu¬
kunft weisen , wie viele der eingeschifften
Soldaten ihre Häfen erreichen werden und
welche Rückwirkungen die Verlustlisten
unter Müttern , Frauen und anderen Anver¬
wandten in den Vereinigten Staaten aus-
lösen.

Was dann die Landung an den Küsten
Europas betrifft , so ist , wenn sie auch an
zehn oder zwanzig Punkten gleichzeitig ge¬
schieht , alles vorbereilet für . einen blutigen
Empfang . Wenn es indessen trotz unerhörter
Verluste bedeutenden Kräften glücken sollte,
von Italien , Frankreich oder der Nordsee¬
küste bis zu den Grenzen des eigentlichen
Deutschland vorzudringen , so beginnt die
vierte und letzte Etappe , die Deutschlands
eigener Erde gilt . Und da wird der Angrei¬
fer die Waffen strecken , wenn er es nicht
früher tut.

Denn — und das wird den Ausgang des
Zweiten Weltkrieges entscheiden — die
Deutschen verfügen über mindestens zwei
Waffen , die dem angelsächsischen Volk ab¬
solut fehlen und die alle .Geheimwaffen , so
verheerend sie s auch sein mögen , in den
Schatten stellen.

Zum ersten ist das deutsche Volk auf
Grund seiner geographischen Lage jahr¬
hundertelang zu einem Kriegervolk ausge¬
bildet , das im Gebrauch der Waffen und in
strategischer und taktischer Tüchtigkeit alle
anderen Völker der Erde übertrifft . Die Eng¬
länder sind auch Krieger , aber sie haben
sich gewöhnlich mit Söldnern geschlagen,
und die 63 Kriege , die während der Regie¬

rung der Königin Viktoria in vier Erdteilen
und auf sieben Meeren geführt wurden,
galten wilden oder halbwilden Völkern . Als
sie sich im Burenkrieg mit geschulten Sol¬
daten schlugen , brauchten sie 280 000 Mann
gegen 8000 Buren . Die amerikanischen Sol¬
daten haben in kaum mehr als zwei Jahren
nicht annähernd die Ausbildung erhalten
können , die mit der deutschen zu verglei¬
chen ist.

Der gemeine Mann im englischen Heer
kann nicht gut verstehen , warum er sein
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Leben auf dem Kontinent aufs Spiel setzen
soll . Ein kluger und pfiffiger Engländer , der
erfährt , daß es geschieht , weil England ge¬
treu seinem alten Prinzip der „balance of
power " folgen muß , das darin besteht , daß
keine Macht auf dem europäischen Festland
sichtbar stärker weiden darf als die andern
auf dem gleichen Kontinent — ein solcher
Engländer wird fragen : „Bereiten wir darum
den Weg für Stalins Legionen nach dem
europäischen Festland ?”

Und was denken die amerikanischen Sol¬
daten , die Frau und Kinder zurückließen , um
den Atlantik zu überqueren und gegen ein
Volk zu verbluten , von dem sie wenig mehr
wissen , als daß seine Auswanderer die
zweite Nation nach den Engländern reprä¬
sentieren , die durch ihre Tüchtigkeit und
Energie die Vereinigten Staaten aufgebaut
haben ? Ist es ein gebildeter Yankeesoldat,
der in der Einsamkeit über die gigantischste
Torheit der Zeit gegriibelt hat , so wird er
sich sagen : Als Washington und die drei¬
zehn Kolonien sich mit England um ihre
Freiheit ■schlugen , standen die Deutschen
auf Washingtons Seite , und im Bürgerkrieg
gewährten sie Lincoln moralische Unter¬
stützung . Während mehr als 150 Jahren
haben Friedrich der Große , Bismarck , Kai¬
ser Wilhelm II . und Hitler immer nach
Freundschaft und gutem Einvernehmen mit
den Vereinigten Staaten gestrebt . Warum
sollen wir da in des barmherzigen Gottes
Namen über das Meer fahren , um die ein¬
zige Großmacht zu vernichten , die unser
Wohl will und die einzige Wehr geggn den
Bolschewismus und die asiatischen Horden
ist ? Niemand wird mir einreden , daß ich ein
Gott gefälliges Werk tue dadurch , daß ich
das Werk meiner Hände und meine techni¬
schen Errungenschaften den barbarischen
Horden zu Hilfe sende , deren einziges Ziel
es ist , das Volk zu vernichten , das der
Menschheit das Beste an Kunst , Wissen¬
schaft und Musik geschenkt hat.

So denkt der amerikanische Soldat , und
für ein so trübes Ziel kann er niemals mit
Hingebung und niemals mit Freuden sein
Leben opfern.

Die vierte und letzte Etappe tritt erst in
Funktion , wenn es geglückt ist , mit Erfolg
ein voll ausgerüstetes Millionenheer an
Land zu setzen , was äußerst zweifelhaft ist.
Aber laßt uns als ein Gedankenexperiment
voraussetzen , das die allierten Armeen ins
Land kommen und im Schutz von unzäh¬
ligen Flugzeugen bis zu den Grenzen des
eigentlichen Deutschland Vordringen . Dann
wird auf deutscher Seite die Waffe , die an
Kraft alle anderen übertrifft , zu seiner vol¬
len Auswirkung kommen . Diese Waffe , die
auf der Feindseite völlig fehlt , besteht in
dem Faktum , daß 'die Deutschen in ihrem
eigenen Land kämpfen , dem Land , da sie
geboren wurden , wo sie aufwuchsen und
wo ihre Väter in ihren Gräbern schlafen.

Ein Volk von neunzig Millionen aus der
Luft auszurotten , verlangt Jahrhunderte , auf
der Erde ist es unmöglich . Ein Soldat , der
sein eigenes Vaterland verteidigt , ist
a priori so viel wert wie drei oder vier Sol¬
daten , die Fremde in dem Land sind , wo
der Kampf stattfindet.

Der Ueberfall bei Dieppe zeigte das Risiko
einer Landung . Es lohnt sich nicht , an Sizi¬
lien zu erinnern , denn dort hatte man den
Widerstand von kriegsmüden Italienern zu
brechen . Trotz seiner Ueberlegenheit in be¬
zug auf die Anzahl der Truppen und seine
absolute Ueberlegenheit zur See und in
der Luft geschieht der Vormarsch auf Rom
mit einer Langsamkeit , die nur durch die
überlegene deutsche Kriegskunst und die
gründliche Ausbildung der deutschen Sol¬
daten zu erklären ist . Einen Krieg gewinnt
man nicht durch die überlegene Zahl an
Mannschaft und die Vollkommenheit der
technischen Ausrüstung . Er wird gewonnen
durch begeisterte Genialität und den Geist
und die Kampfeslust des einzelnen Solda¬
ten . Der Soldat , dessen Ziel es ist , das
Eigentum anderer zu erobern und zu zer¬
stören , steht dem machtlos gegenüber, . der
von dem Ziel getragen wird , sein Eigentum
zu retten und zu verteidigen . Deutschland
hat niemals englischen Boden bedroht , noch
viel weniger amerikanischen . Aber die
Westmächte haben während dieses Krie¬
ges bei unzähligen Gelegenheiten in Reden,
im Rundfunk und in Schriften Deutschland
mit vollständiger Vernichtung bedroht.

Das deutsche Volk hat schon jetzt ge¬
zeigt , daß die angelsächsischen Bomhen
buchstäblich ein Schlag in die Luft sind
Es trauert still und schweigend um seine
lieben Toten unter den Ruinen seiner Häu¬
ser , aber seine Moral kann dadurch nicht
gehrochen werden , und seine Entschlossen¬
heit wird hart wie Stahl . Noch vergeblicher
sind die haßvollen Reden , die täglich von
englischen und amerikanischen Tribünen
und Rundfunksendern gehalten werden.
Man lacht über die großen Worte und ant¬
wortet : Komm her mit der Waffe in der
Hand!

Einen  Vorteil haben die vielen Reden,
gehabt : sie haben die Deutschen das Schick¬
sal kennen gelehrt , das ihrer wartet , wenn
sie besiegt werden sollten . Deutschland Soll
von der Weltkarte ausgelöscht werden , das
deutsche Volk soll „bis zur letzten Pistole"
entwaffnet werden , ein machtgewohntes
Volk soll unter Polizeiaufsicht gestellt wer¬
den , vielleicht unter Negern und Afrikanern.
Der deutsche Geist soll zu amerikanischem
Wesen „erzogen ” werden , alle Freiheit und
Unternehmungslust soll erstickt und das
ganze Volk zu Sklaven gemacht werden —
wenn Amerika siegt , und wenn nicht Sta¬
lin die Erfüllung der Versprechen von Te¬
heran verlangt . Sie haben verkündigt , daß
der „neue Frieden " zwanzigmal schwerer
wird als der von Versailles.

Wir stehen vor dem fürchterlichsten und
dramatischsten Schauspiel der Weltge¬
schichte , einem gigantischen Marathon , ein
großes Volk wird lieber in Ehren zugrunde¬
gehen als in Schande lebenl

„Schlägt eine Invasion fehl . .
ep . Lissabon , 5. März . In einem Aufsatz

der Newyorker Zeitschrift „Foreign affairs”
über die Aussichten einer „zweiten Front"
heißt es , über die Schwierigkeiten eines
solchen Unternehmens sei man sich abso¬
lut im klaren . „Die größte Aufgabe " , so
schreibt der Verfasser , „liegt noch vor uns.
Die Bildung einer zweiten Front in West¬
europa wäre der Schlußstein unserer ge¬
samten Strategie . Wenn sie fehlschlägt —
und sie kann fehlschlagen —, dann sind
wir erledigt ." Als eine der größten Schwie¬
rigkeiten der Invasion sieht der Verfasser!
des Aufsatzes den Mangel an geeigneten
Offizieren an . Er stellt fest , daß schon viele
USA .-Offiziere auf dem Schlachtfeld wegen
Unfähigkeit abgelpst werden mußten . „In
der Schule der blutigen Erfahrung haben
wir bittere Lektionen gelernt " , so wird diese
Tatsache kommentiert , „und eine davon war
die alte Lehre von der absoluten Notwen¬
digkeit einer kompetenten Führung ."

Herzensbrficke
(Fortsetzung Yon Seite 1)

über den Kurzwellensender hören werden,
sie wurde eingeleilet durch eine Ansprache
von Gauleiter Kaufmann.

GauleiterKaufmann spricht
Der Reichskommissar für die Seeschiffahrt,

Gauleiter Kaufmann , übermittelte allen fern
der Heimat weilenden deutschen Seeleuten
die Grüße der alten Hansestadt an der Elbe
und sprach ihnen Dank und Anerkennung
aus für ihre in schwerstem Einsatz geleiste¬
ten Dienste für Führer , Volk und Reich.
„Eure Sorgen sind meine Sorgen ", so rief
Gauleiter Kaufmann den deutschen See¬
leuten zu , „und ich werde mich dafür ein-
setzen , daß euch als Dank für eure Leistun¬
gen die soziale Stellung eingeräumt wird,
die ihr euch in reichem Maße verdient habt.
Der Fühier verläßt sich auf euch , und ich
weiß , daß er sich auf euch verlassen kann ."

Ehe dann Gauleiter Bohle das Wort er¬
griff , rollte das Programm weiter ab . Auf
ein Lied vom Elbestrand , „Wo der alte
Leuchtturm " steht , folgten in buntem
Wechsel ein Vortrag des Sprechers des
Seemanns Wunschkonzertes „ Ankerspill " ,
Kurt Krüger -Lorenzens , ein von Rudolf
Kinau verfaßtes und gesprochenes Gedicht
zum „Hundertsten Blinkfeuer Heimat ", be¬
sinnliche und lustige Lieder und Schanties
und natürlich dazwischen immer wieder
Grußdurchsagen der Seemannsangehörigen.

Gauleiter Bohle an die deutschen
Seeleute

In seiner Ansprache führte der Gauleiter
folgendes aus : Ihr freut euch alle über die
heutige 100. Sendung .Blinkfeuer Heimat " ,
die euch zum schönsten Gruß der Heimat
geworden ist . Und so möchte ich zu aller¬
erst eure Frauen , eure Mütter , eure Kin¬
der und eure anderen Angehörigen grü¬
ßen , die hier in Hamburg zu dieser fest¬
lichen Stunde versammelt sind und da¬
durch euren Gruß all eurer Lieben vermit¬
teln . Ihr habt soeben einzelne Grüße
eurer Angehörigen gehört und ich möchte
mich zum Sprecher der vielen anderen
machen , die nicht selber grüßen konnten
und doch genau so mit all ihren Gedanken
und mit ganzem Herzen bei euch da
draußen sind . Ich weiß , es ist für euch,

zwischen Heimat
meine Kameraden , ein schönes und beru¬
higendes Gefühl , zu wissen , daß eure An¬
gehörigen in der Heimat nicht allein und
\ei lassen stehen , sondern in der Obhut un¬
serer großen Volksgemeinschaft bleiben.
Seid überzeugt , je härter der Krieg wird,
um so größer wird immer unsere Fürsorge
um die sein , die euch zuerst und am
meisten am Herzen liegen.

Wenn es uns von Anbeginn bis heute
trotz oft unüberwindlich scheinender
Schwierigkeiten möglich war , eure Sen¬
dung „ Binkfeuer Heimat " reibungslos und
ohne jede Unterbrechung durchzuführen,
so danken wir das in erster Linie dem
tiefen Verständnis und der Kameradschaft
unseres Parteigenossen Reichsminister Dr.
Goebbels . Im letzten Moment dienstlich
am persönlichen Erscheinen verhindert , hat
er gebeten , eine Botschaft zu verlesen , die
er an euch in dieser Stunde richtet:

Die Botschaft Dr. Goebbels
„Deutsche Seeleute ! Deutsche See-

ludiiusfraiieu!
Wenn heute zum 100. Male die See¬

fahrtssendung „ Blinkfeuer Heimat " über die
Aetherwellen geht und euch , deutsche See¬
leute draußen auf den Weiten der Welt¬
meere mit der Heimat und euren Lieben da¬
heim verbindet , so ist mir das ein willkom¬
mener Anlaß , euch meine herzlichsten
Grüße zu übermitteln . Ihr Seeleute und See¬
mannsfrauen seid schon immer dazu ver¬
urteilt , die meiste Zeit getrennt von ein¬
ander zu leben und euch nur selten zu
sehen oder voneinander zu hören . Was das
bedeutet , können heute Millionen eurer
Volksgenossen verstehen , die infolge des
Krieges und des feindlichen Bombenterrors
euer Los des Getrenntseins teilen.

Die Sendung „Blinkfeuer Heimat " will
eine Brücke von der Heimat zu euch drau¬
ßen sein , wo ihr auch gerade eure harte
und schwere Pflicht erfüllt . Sie soll euch
mit dem großen Geschehen unserer Tage
verbinden , an dem ihr zu eurem Teil in
treuer Einsatzbereitschaft und vorbildlicher
Haltung mitwirkt . Die deutsche Handels¬
marine hat in diesem Kriege Leistungen
vollbracht und vollbringt sie weiter jeden
Tag , deren Würdigung einer späteren Zeit
überlassen bleiben muß . Ihr selbst werdet

und Uebersee
es am besten versteheji : warum s>«
rend des Krieges nicht in dem Maße öffent¬
lich besprochen werden können , wie sie
es tatsächlich verdienen . Wenn jetzt als er¬
ster „Zivilist " ein deutscher Seemann mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet worden , ist , so hat er diese
Ehrung für euch alle entgegengenommen,
die ihr unbekannt und unbenannt auf eurem
gefährlichen Posten für dpn deutschen S>e S
kämpft . Ich . mache mich zum Sprecher des
ganzen deutschen Volkes , wenn ich euch
dafür den Gruß und den Dank . der Nation
übermittle , gez . Dr . Goebbels ."

Die Uebertragung der Feierstunde
Eigener Nachrichtendienst

Bremen , ' 5. März . Die Seefahrtsmorgenfeier
mit den Aufnahmen zur 100. Sendung
„Blinkfeuer Heimat " der deutschen Ueber-
seesender , die am Sonntagvormittag im Ufa-
Falast in Hamburg aufgenommen wurde,
wird am Sonntag , dem 19. März , und in dei
Nacht zum 20. März mit Richtstrahlern nach
allefT Teilen der Welt zu den bekannten
Sendezeiten über den deutschen Kurzwellen¬
sender übertragen . Sie wird am Sonntag,
dem 26. März , über den Sender Bremen I
von 12 bis 13 Uhr für den innerdeutschen
Hörer kräis wiederholt.

Fast 5OC0 Grüße übermittelt
Eigener Nachrichtendienst S

dr . k . Berlin , 5. März . In 100 Seefabrtsver-
anstaltungen sind in der Sendereihe „Blink¬
feuer Heimat " bisher von vielen deutschen
Seemannsfrauen , Angehörigen der Seeleute
und von Seeleuten selbst 4879 Grüße durch¬
gesagt worden , darunter 794 persönliche
Gnißdurchsapen und 65.3 Gehurtstagsglück-
wünsche . 35mal meldete „Blinkfeuer Hei¬
mat " die Geburt eines Kindes oder Enkel¬
kindes , in 21 Fällen haben ferngetraute Ehe¬
frauen ihren Männern die vollzogene Fero-
traüung bekanntgeben können . Seit 1940
wurden 29 öffentliche Sendungen in Ham¬
burg , Bremen,  Stettin , Gotenbafen , Ber¬
gen , Berlin , Kiel , Neapel , Den Haag , Lübeck,
Wesermünde , Danzig , Wilhelmshaven , Cux¬
haven , Flensburg , Emden , Rostock und Mün¬
chen durchgeführt . Die 100. Sendung war
gleichzeitig die fünfte in Hamburg.

So sieht Washingtons„gute Nachbarschaft"aus
Argentinien soll zum Handlanger der Vereinigten Staaten erniedrigt werden

Eigener Bericht

rd . Berlin , 5. März . Kaum waren zwei
Tage vergangen , seitdem der USA .-Präsi¬
dent dem Kongreß das Memorandum über
die Ausdehnung und Erweiterung der ge¬
setzlichen Vollmachten zur Vertiefung der
sogenannten „guten Nachbarschaft “ über¬
sandt hatte , da wurde der Weltöffentlichkeit
an einem praktischen Beispiel klar gemacht,
was man in Washington upter „guter Nach¬
barschaft “ versteht . Wir glauben nicht , daß
Argentinien diese Lektion aus dem Erzie¬
hungsplan der Vereinigten Staaten noch
benötigte , um zu erkennen , wohin man es
bringen will ; denn schon die Art , mit der
das Land gezwungen wurde , die diplomati¬
schen Beziehungen zu Deutschland und Ja¬
pan abzubrechen , öffnete den letzten Zweif¬
lern die Augen über die „freundschaftliche
Haltung “ der Großmacht im Norden des
amerikanischen Doppelkontinents.

Daß es Stettinius wagt , zur Begründung

des nordamerikanischen Verhalten * den
längst verstaubten Kinderschreck von der
Bedrohung Gesamtamerikas durch die deut¬
sche Eroberung hervorzuholen , gehört zu
einer der unverschämtesten und schwäch¬
lichsten Argumentierungen dieses an schie¬
fen Argumenten gewiß nicht armen Krieges
der Judo -Plutokraten.

In Wirklichkeit liegen die argentinische
Haltung und die nordagierikanische Reak¬
tion in völliger Klarheit vor den Augen des
politischen Beobachters . Argentinien ver¬
spürt , daß es auf dem schiefen Weg der
Einbeziehung -in den gegenwärtigen Welt¬
konflikt gedrängt werden soll , und wehrt
sich mit gesundem Instinkt dagegen , aus
einem freien Land zum Handlanger der
piutolcratischen Großmacht im Norden er¬
niedrigt zu werden . Mit dieser Ent- 1
schlossenheit , eine eigene und 'nur  eine
eigene Politik zu treiben , gerät es in den
denkbar schärfsten Widerspruch zur

Washingtoner „Panamerika -Politik " , die
einen Schwanz von Trabanten , von denen
einer so gedemütigt und so machtlos ist
wie der andere , hinter sich herziehen will
hei der Verfolgung der weltherrschafts¬
lüsternen Pläne.

Die argentinische Selbstbesinnung , die
nicht den geringsten Zug einer Gegner¬
schaft gegen die USA . selbst trägt , son¬
dern die sich lediglich gegen die Aus¬
wüchse der Rooseveltschen Gewaltpolitik
wendet , hat jedenfalls den grotesken Zu¬
stand herbeigeführt , daß die USA '., die noch
vor kurzer Zeit den südamerikanischen
Staat zwangen , seine Beziehungen zu den
Achsenstaaten abzubrechen , nunmehr
ihrerseits pntqr Verdoppelung und Verdrei¬
fachung ihres unberechtigten Zwanges die
eigenen Beziehungen abbrecheri , um den
Staat in eine Isolierung zu treiben , die ihm
zumindest seine Existenz bedeutend er¬
schwert.

Neue schwere Sowjefangriffe bei Schepetowka
Durchbruchsversuche bei Witebsk und Narwa gescheitert —Erfolgreiche Gegenstöße bei Witebslc

Eigener Nachrichtendienst

BZ. Berlin,  5 . März . Aus der südlichen
Flanke des nach Westen ragenden sowjeti¬
schen Vorstoßraumes südlich des Pripjet-
sumplgebietes ist der Feind nunmehr nach
erfolgter Konzentration sehr starker Trup¬
penverbände und nach sorgfältiger Vor¬
bereitung seiner Pläne , die der deutschen
Beobachtung jedoch nicht entgangen war,
zu dem erwarteten großen Angriff im
Kampfabschnitt von Schepetowka  an¬
getreten.

Die Absicht dieses Offensivversuches liegt
klar zutage . Die wichtige Bahnverbindung
von Lemberg nach Odessa bildet ersicht¬
lich seit Monaten das immer wieder ange¬
strebte und nie erreichte bolschewistische
Großziel Der OKW .-Bericht betont die
Härte der gegenwärtigen Kämpfe . Sowohl
die hohen Verluste an Panzern , als auch
die Tatsache , daß es den Bolschewisten ge¬
lang , an einigen Stellen in die deutsche
Front einzujrrechen , lassen keinen Zweifel
darüber aufkommen , daß es sich hier um
einen zentralen , äußerst bedeutungsvollen
Kampf handelt , der die höchsten Anforde¬
rungen an unsere ; Abwehrdivisionen stellt.

Die Schlacht ist zur Zeit noch in vollem

Drahtbericlit unseres Vertreters
tz . Helsinki , 5. März . Die finnische Pro¬

vinzzeitung „Hämeen Sauomat " bringt als
Testament Svinhufvuds an ’ das finnische
Volk eine Ausarbeitung zum Abdruck , die
der verstorbene Staatspräsident und Reichs-
verweser im . Sommer des vergangenen Jah¬
res einem Kreis von Gesinnungsfreunden zu¬
gehen ließ . Den Ausgangspunkt bilden die
(^eschehnisse der damaligen Monate . Der
Nervenkrieg gegen Finnland stand damals,
hauptsächlich von den USA . getragen , in
seiner vollsten Blüte . Svinhufvud wandte
sich gegen die schwächlichen Versuche ein¬
zelner Kreise , durch Zwiespältigkeit der
Einstellung und des Handelns Finnland vor
jedem Risiko zu bewahren . Die Erklärung,
daß Finnland keinen Bündnisvertrag mit
Deutschland abgeschlossen habe , sondern
einen Krieg für sich führe , den es nach Be¬
lieben einstellen könne — so führte er aus
— gehe auf eine falsche Anschauungsweise
zurück . Finnland führe den Krieg gegen den
Bolschewismus mit Deutschland zusammen,
und die Kriegspläne für die Nordfront seien
gemeinsam aufgestellt worden . Ohne
Deutschlands Hilfe wäre ein Eindringen der
finnischen Truppen nach Ost -Karelien un¬
möglich gewesen.

Diese gemeinsame Kriegführung verpflich¬
te Finnland , von jeder Handlung Abstand
zu nehmen , die dem Waffenbruder schaden

Gange und läßt sich in ihrerEntwickluug noch
nicht beurteilen . Jedenfalls blieb den feind¬
lichen Divisionen ein Anfangserfolg , der
die weiteten Kampfhandlungen durch sein
Ausmaß bestimmen könnte , versagt . Dies
muß um so mehr als überragende Leistung
unserer Truppen anerkannt werden , als die
Hauptkampflinie die Nervenprobe des feind¬
lichen Artilleriefeuers aus den schweren
Batterien , die die Bolschewisten in den
vergangenen Wochen in Stellung gebracht
haften , über sich ergehen lassen mußte.

Das OKW . gibt zu den Kämpfen an der
Ostfront am 4. März im einzelnen noch fol¬
gende Meldungen , heraus:

Heftige Angriffe südlich Krlwoi Rog
Im Südabschnitt hielten auch am Sonn¬

abend die heftigen Angriffe des Feindes
südlich Kriwoi Rog an , vor allem in einer
Einbruchsstelle , ohne daß es den Bolsche¬
wisten gelang , einen entscheidenden Erfolg
zu erringen . An einem Fluß , der zwischen
den beiderseitigen Hauptkampflinien im
Niemandsland verläuft , sprengte ein deut¬
scher Erkundungstrupp , der bis zur Brust
durch das eiskalte Flußwasser gewatet war,
auf dem feindlichen Ufer fünf sowjetische

oder seine Pläne stören könnte . Bei einem
Sieg der Alliierten und ries bolschewisti¬
schen Rußlands aber könne man sich in
Finnland ohne weileies ein Bild von der
dann sicheren Zukunft machen . Die Grenze
von 1940 würde unter Umständen so lange
gelten dürfen , bis die Sowjetunion den
Zeitpunkt für gekommen erachte , ganz
Finnland an sich zu reißen . Die Vereinigten
Staaten würden und könnten , nichts untei
nehmen , was die Durchführung der sowje¬
tischen Pläne in bezug auf Finnland bin¬
dern könnte . Alles derartige Gerede sei um
ein Köder , um ein Verhalten Finnlands zu
erreichen , das Deutschland schädigen und
den Sowjets Nutzen bringe . In einer Kardl-
nalfrage , wie e« die finnische Außenpolitik
sei , dürfte kein Kompromiß geschlossen
werden . Es sei also auch . nicht angebracht
zu erklären , daß Finnland den Krieg so
lange führe , bis seine Sicherheit gewähr¬
leistet sei , denn unter dieser Formel ver¬
berge sich unter Umständen die Deutung,
daß die Alliierten Finnland eine solche Si¬
cherheit gewähren könnten , wenn es einen
solchen Frieden schließe . Dieses aber sei
der gefährlichste Trugschluß . Ein Sieg der
anderen Seite bedeute den Untergang Finn¬
lands . Deutschland sei die einzige Stütze
Finnlands gegen die Sowjetunion , und diese
Hilfe dürften die finnischen Politiker nicht
gefährden.

Bunker , machte 16 Mann der Besatzung nie¬
der und kehrte mit mehreren Gefangenen
ohne eigene Verluste zurück . Im Abschnitt
einer Division bei Swenigorodka wiesen un¬
sere Grenadiere örtliche , von Panzern un¬
terstützte Vorstöße der Sowjets teils im
Gegenangriff zurück und schossen hierbei
acht feindliche Kampfwagen ab.

Fünf Angriffsdivisionenbei
Schepetowka

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Süden
der Ostfront verlagerte sich am Sonnabend
In den Kaum von Schepetowka , wo dl * .Bol¬
schewisten auf breiter Front zu dem erwar¬
teten Angriff antraten . Während Südlich
Polonnoje die mit etwa fünf Schützen -Divi¬
sionen und einzelnen Panzergruppen ge¬
führten Angriffe von unseren Truppen tu
harten Kämpfen aufgefangen und unter Ab¬
schuß von neuli Panzerkampfwagen ein
Durchbruch des Feindes verhindert wurde,
dauern die Kämpfe südwestlich Schepetowka
und im Raum von Jampol noch an . Die zu
starken Angriffskeilen zusammengefaßten
Infanterie - und Panzerkräfte der Sowjets
wurden von den deutschen Verteidigern ln
schwere Kämpfe verwickelt , in deren Ver¬
lauf allein In einem Abschnitt nach bisheri¬
gen Meldungen 50 Sowjetpanzer vernichtet
wurden.

„Tiger" und Stukas greifen
entscheidendein

Im Mittelabschnitt kam es lediglich süd¬
östlich Witebsk zu erbitterten Kämpfen , wo
die Bolschewisten rnjt Teilen von etwa neun
Schulzen -Division en ihre Durchbruchsver-
suche erneuerten , jedoch überall blutig ab-

_gewiesen wurden . Ein an anderer Stelle mit
Unterstützung von „Tigern " und Sturm¬
artillerie unternommener deutscher Gegen¬
angriff warf die Sowjets aus Stellungen , in
die sie am Vortage hatten einbrechen kön¬
nen . Unsere Grenadiere hielten die damit
zuriickeroberte Hauptkampflinie gegen alle
weiteren feindlichen Angriffe . Auch an einer
weiteren Stelle führten unsere Gegenstöße
trotz zähen Widerstandes zur Wiederinbe¬
sitznahme der alten , kurz vorher verloren-
gegangenen Hauptkampflinie . Neben der
deutschen Artillerie , Sturmartillerie und ne¬
ben unseren „Tiger "-Panzern halten Stuka-
Veibände der Luftwaffe großen Anteil an
den Erfolgen des Tages.

Verstärkter Feinddruck im Norden
Nordwestlich Newel führten die Sowjets

nur vereinzelt örtliche Vorstöße , die alle
erfolglos blieben . Im Raum von Pleskau
dagegen verstärkte sich der Druck des
Feindes , der an der Straße Pleskau —Odow
mit vier Divisionen und einem Panzer -Regi-
mänt «immer wieder angriff Unter Vernich¬
tung von 10 Panzern wurde die Absicht

Svinhufvuds politisches Vermäditnis
Deutschland der natürliche und notwendige Verbündete

100 Millionen Liter Ben*«in den USA. — 1verschobt,
Drahtbericht unseres Yenr„

ws . Lissabon , 5. März . Ein r?le'’
trugsuntei nehmen , das tiir dfe 7*̂ .
Roosevelts Demokratie bezeirt!“ ’̂ 4
wurde jetzt , wie „Philadelphia «: Wnd‘ r
det , in der USA .-Oeltem| ichlv̂ C0;d

zr die Regierung VH LV"
mehrere Monate totzuschwejoJ ,häl'-* ■.
her vergangenen Jahres sollten p m
beamte Benzin - und Treibölkart . '*“ >
gesamt 1U0. Milliunen Liier ' !jr  "
fabrik transportieren , rundie 1 Sehe Pif
zwar noch gültig waren , aber jn 7 ■=
nicht mehr benutzt weiden sollt
genwart von PolizeibearAtr - - 111 ^
Vertretern zu vernichten , Ulld

Der Transport ging in einem
vor sich , der planmäßiq des Geh“ •
amerikanische Preiskontrollamtes
wo die Scheine aufbewahrt Wor(i
aber seinen Bestimmungsort die r
Co ., die sich ebenfalls in ’washi61"1 Pi|*
findet , nicht erreichte . Statt J n9fon■+
den leeren Lastwagen einige t^ 11,!ti
verlassen in der Nähe der Stadt9'
pennsylvanlen auf . Die Benzine,,
aber sind ip weiten Gebieten der USA
inzwischen festgestellt werden könnt '
einer Organisation von Schiebern *2
Hand verkauft und bei Benzmausga w' !:
für Treibstoff eingeläst worden 9 eSe“K

Durch die Verhaftunq von
Schwerzhändlern wurde erst jetzt j" (!
neue sensationelle Betrugsfall des l'oann i \ktiÄ . . .Verbrechertums bekannt . Wie aus rt
rieht des „Philadelphia Record" hervolu

•„« 4hat die Regierung nicht mitgeteilt vt
möglich war, ^ daß die Gangsterbande’̂
Reqierungslastwaqen , der von Beamten
Polizei begleitet war , in Washington
an sich bringen und enlfiihren konnte
dann ungestört die Entladung und \vl
hing dieser gewaltigen Menge von Be»,!’karten vorzunehmen.

Harte Kämpfe auf Los
dnb . Tokio , 5. März . Von . e‘nem jap«;,

sehen Stützpunkt im Südpazifik meldet
mei : Die im Hyane -Gebiet auf der InselU
Negros (Admiralitäts -Gruppe ) liegende i!
panische Garnison fügte dem Feind .
am 29. Februar eine Landung auf Los Nii
ros durchführte , schwere Verluste zu. h, . ii®
mittelbar nach der Landung unten..,
japanische Einheiten in der Nacht""™
1. März schwere Angriffe , mußten --Angriffe , mußten jeder-
nachdem sie dem Feind schwere Vertat
zugefügt hatten , vorübergehend ihre st]
lungen aufgeben . Nachdem sie Verstarb"
gen vom Gros unserer Truppen, dasi
der Insel Manüs liegt , erhalten hatten, p
unsere Garnison in der Nacht zum3. Mjj
zu wirksamen Gegenangriffen über te
fügte dem Feind weitere schwere Vs
iuste zu.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 5. März. Dt:

Führer verlieh dafl Ritterkreuz des Eiserss
Kreuzes an Oberst Hubertus Lamey .Sti'-
vertr . Führer einer Jäger -Division; ObtS
leutnant der Reserve Gerhard Ziegiit
Führer eines Grenadier -Regiments: Major
Karl Rauer,  Gruppenkommandenr i:
einem Kampfgeschwader ; HauplmannFrib
Lähm  k4 , Bataillonsführeain einemG»
dier -Regimeht ; Haüptmann Arnult Abele
Bataillonskommandeur im Grenadierhqi
ment „Hoch und Deutschmeister "; Ober-
feldwebel Heinz Leber,  Flugzeugführeri;
einem Jagdgeschwader . (Der tapfere Ober-
feldwebel ist inzwischen gefallen.)

Hauptmann Ewald Baranek,  gehont
am 30. 4. 1919' in Breslau , Sohn eines Sys-
dikus , erhielt bereits vor einem Jahrf
Führer eines mitteldeutschen Panzer-Pie-
nier -Bataillons das Ritterkreuz des Eise«,
Kreuzes . An der Spitze seines Bataillons bä
den harten Abwehrkämpfen im
schwer verletzt , ist dieser tapfere Offii»
seiner Verwundung erlegen . Hauptes,
Rudolf Heger,  geboren am 1. 6. 1911®
Wolframitz (Mähr . Krummau ) ist als Balle
riechet in einem Artillerie -Regimenta
Osten gefällerl ; er wurde vom Führer
Dezember 1942 für diese tapfere Tat kB
danach mit dem Ritterkreuz des Eisen« - Seckenhausen—Ristei

" £r- Ringmar— WinkelseiKreuzes ausgezeichnet.

Empfang der Heimkehrer
dnb . Saarbrücken , 5. März . Am Sonn»

vormittag trafen in zwei Sonderzügenü
Mitglieder des ehemaligen deutschenGere
ralkonsulats in Algier , an ihrer Spitze Ce
neralkonsul Pfeffer und 650 ReichsdeuWJ
aus Nord -, Mittel - -und Südamerika ein. Ad
dem festlich geschmückten Bahnhof»w**
sie im Aufträge des Reiphsministers<
Auswärtigen von Ribbentrop , von .*
sterialdirektor Schröder und von 0
berejchsleiter HeUermann im Namen
Gauleiters der Auslandsorganisation da*
DAP . Bohle empfangen.
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Negros lia 1,111>-.istens demnächst von der Polizei eine
Dänisch» mi ™itits-Gnpf: adung und eine recht fühlbare Strafe
am oo „ , armson  Ritten unbegründeter Schulversäumnis . —
*“ ,J h°rT, r eiM Li"top Nächste' bitte !“ros durenführte, schwere
mittelbar nach iW :1V er schon elnmal eine n ordentlichen
iaDanischa FinWi U ,1 'lbs kalten Wassers nichtsahnend über

t  1” lT- 11;1’ a“ ,Gr cl“
nachdem sie dem|^ kleinen Fraa >elns be > bl » «ren
7 imfiiot h a n ** L -; -inung ungefähr vorstellen , dem nun,

keine andere Wabl bleibt ' als . . .
S ? n. Nachdem!! so so ]i es noc h viele geben , die glau-

gen vom Gros unserer Tr.:;- daß die reichsgesetzliche Bestimmungj » ii / i. UQ,J U1“ iciuiakjcacu
nse anus liegt erhiii: 8jährigenSchulpflicht für jedes deutsche

unsere Garnison in der Nc., mir auf dem Papier stände und sie
w| rksamen GegenasgnSattfertig und unüberlegt glauben abturi

ugte dem Feind weitereer umgehen zu können mit einem „Och,
luste zu, zul Wird dja woll gehn . Jscha Kriieg !“
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dnb . Führertiauptqiurtta, il
Führer verlieh dafl Ritteiiw

Krm.zes an OberstH»berteti. tunden des Mäfz hjm <s eine
vertr . Führer mer imU ye Schneedecke die sich noch yer .
leutnant der Reserve Dächer  und Straßen in einen wei .
Führer eines GnMh^ F|Ilr ve, wandeU . Schon bald sah man
Karl Rauer,  Gruppwjj-* Frühaufsteher beim Schneefegen,
einem Kampfgeschwader, fe^ , tb r e m „ konnte man di “ Fest .
Lähm e,  Bai* . (̂ | un8^ daß — da es  j a jj bel -a n
dier -Regiment: Hauptman.‘Arbeitskräften mangelt — dag gesamte
Bataillonskommandeur“ .̂ personal des TZA . mit dem Amtsvor-
ment „Hoch und V61*!, er an der Spitze zum Säubern von Hof,
feldwebel Heinz Leoer„ ,erste jg und  R ad fabrwe ^ aufmarschiert
einem Jagdgeschwader, Unser LHSer ha , te (jj e'ser  gieren Be-
feldwebel ist Inzwischen«̂ -titimg den Titel „Wahre Kamerad-

Hauptmann Ewald H F|fr liehen . Wir brauchen dem nichts
api 30. 4. 3919 in Breslau,Swr hinzuzufügen,
dikus , erhielt bereits voU;

nier -Batatnons JIÄ * r Flak - Ärfillerle
Kreuzes An der SpitzeseiieslOntag, 6. Marz, von 14.30 bis 15.30 Uhr findet
J L AbwehrkäBP1'0 em 4urcl1 fol9en de Punkte begrenzten Raume;
den harte^ l f D"; ai.., r '' nbl,rff - Wummensiede - Ritterhude -
schwer verletzt, ist lurgen-Land— Ober-Blockland — Klitzenburq
seiner Verwundung« i ie von ]3 bis 14.20  Uhr im Raume Bollen
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Wolframitz (Mähr. Kni»« : ' “' » der Flakartillerie statt.
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Kreuzes ausg ,htmg sowie von 12 30 bis 14 uhr in dem  durch
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Empfang 0*f " — Altenesch — Schönemoor — Dwo
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Unsere umquartierte Jugend im KLV.-Lager
Die pädagogischen Vorzüge der GemeinsdiaItserziehung— Intensive Ausbildung von Lagerlührernwird angeslrebt

,UK Ge° r? „ El,er,, >» t1l>. Relchsfugend-
jtthruqg , | I«IU der „Bremer Zeitung ’ die
folgende « Au. fUhriiugeu zur VerfUguug. die
einen gr„B*n Teil u„,e r, r Le . er«clwlt
terejsleren werden , du >1« die Mögliehkelten
de« Schuliiiilerrk 'hts In der KI.V. von einem

“cMl ' lleimn ^ ' ' “1“" “ 1“ her he "' Ut "' ea ’ » “

Wie Unterricht und Erziehung der mit der
KLW verschickten Jugend beschallen sind,
beschäftigt heute ungezählte Eltern,' : Die
geschlossene Verlegung -von Schulen und
Schulklassen wirft einschneidende Erzie¬
hungsträger ! auf , die in den Lagern der
KLV . von SchulbehöMen uiid Hit¬
ler - Jugend  gemeinsam gelöst werden
müssen . Besondere Verantwortung entsteht
für die Schuleiziehung ’dhr Kinder und
Jugendlieben , die aus den Luftnotstainls-
gebieten in Aufnahmegebiete umquartiert
wurden . Von Bedeutung ist in diesem ' Zu¬
sammenhang eine Anweisung an die Schul¬
behörden , nach der die .Unterrichtstätigkeit
in den KLV .-Lagern in jedem Fall der staat¬
lichen Schulverwaltung * . untersteht . Die
Aufsicht über den Schulunterricht und der
Einsatz der Lehrer obliegt in Zukunft allein
den örtlichen und sachlich zuständigen
Schulaufsichtsbehörden.

Wachsender Lehrerbedarf

Die Neuregelung  des Schulunter¬
richts in der KLV . unterstreicht die Anlor-
derungen , die in den Lagern an die Lehrer
und Lagerführer gestellt sind . Von den vor¬
handenen Lehrkräften wird viel erwartet,
heute um so mehr , als durch die Auflösung
großer Schulsysteme in zahlenmäßig schwä¬
chere Klassen , durch die Betreuung der
Luftwaffenhelfer , durch Umquartierungen jm
Wege der Verwandtenhilfe der Bedarf an
Lehrern in jeder Beziehung gewachsen ist.
Es ist unerläßlich , daß die durch die KLV.
bewirkte Verwandlung der Erziehungsver¬
hältnisse aufs beste genutzt und vor allem
in ihren positiven Möglichkeiten
erschöpft wird . Seit der Umquartierung von
Jugendlichen in die KLV .-Lager drängen
sich schulisch eine Reihe ungünstiger und
erschwerender Umstände hervor . Wer tie¬
fer blickt , wird bald wahrnehmen , daß in
diesen Schwierigkeiten noch nicht die ganze

Veränderung zum Ausdruck kommt . Für
die allgemeine Erziehung und den schuli¬
schen Unterricht eröffnen sich in den KLV .-
Lagern eine Reihe hoffnungsvoller Aussich¬
ten , die in der I-Ieimatschule und unter den
früheren Verhältnissen kaum in diesem
Ausmaß bestanden.

Dje Erziehung , die die Jugend im Lager
genießt , reicht von früh bis spät . Sie be¬
schränkt sich nicht wie sonst in der § chule
auf einen Stundenplan , der an einem halben
Tag abläuft und im übrigen die Schüler wie¬
der anderweitigen , oft zweispaltigen Einflüs¬
sen überläßt . Geht nicht mit der KLV . ein
alter pädagogischer Wunsch in Erfüllung —
nämlich der , die Jugend nicht nur in abge¬
messenen Stunden zu beeinflussen , sondern
ihr wirklich im ganzen Tagesablauf einen
einheitlichen , durch nichts äbgelenkten Er¬
ziehungswillen aufzuprägen ? Der Erziehung,
die im Lager vor sich geht , erwächst kein
Widersacher , von keiner Seite erhält sie
Nebenluft , in allem und jedem ist sie auf
einheitliche Ziele  eingestellt.

Bewährung in der Gemeinschaft

Wer die Gemeinschaft richtig führt , wird
bald in der Lage sein , aus ihr weitere Er¬
ziehungserfolge zu schöpfen . In einem Lager
der KLV . haben der Lagerführer , die ihn
unterstützenden Lehrer und der Lagermann¬
schaftsführer der Hitler -Jugend tausend
Möglichkeiten , um die gesunden Kräfte in
der Jungen - oder Mädelgemeinschaft zu be¬
stärken , sie als Vorbild zu ermuntern und
eirfen das -Ganze fördernden Ehrgeiz zu er¬
wecken . Schlechtes Beispiel hat im Lager
kurze Beine . Nur wer mehr tut  als die
anderen , erhält Anerkennung und Auszeich¬
nung . Die Besten sammeln Kameraden und
Kameradinnen um sich , die sie auf dem
Wege unbewußter Erziehung in der Ent¬
wicklung positiver Eigenschaften fördern . In
den kleinen Tugenden des Alltags fängt die
Bewährung an , in der Einstellung zum Un¬
terricht , zum Wettkampf oder zur Feier
nimmt sie ihren Fortgang , im idealistischen
Bekenntnis zu den großen Werten der Ehre,
Tapferkeit und Treue kann sie sich voll¬
enden.

]eder vierte Brand durch Kinderhand
Bilanz aus dem Gau Weser-Ems- Zur Aufklärungsakfion„Verhiilel Kinderunfälle!’

Durch die Abwesenheit der Väter und
Mütter von zu Hause kann die Erziehung
und Beaufsichtigung der Kinder nicht wie
in normalen Zeiten ausgeiibt werden . . Da¬
durch sind die Kinder tagsüber vielfach
sich selbst überlassen . Im täglichen Leben
wirkt sich diese kriegsbedingte mangelnde
Erziehung und Aufsicht dahin aus , daß die
Unfälle unserer Kleinkinder infolge Ver¬
brühungen durch kochende Laugen und Ge¬
tränke , die Brandstiftungen durch Kinder,
die Kinderunfälie auf der Straße usw . teil¬
weise stark zugenommen haben . Aus dieser
Tatsache erwächst der Volksgemeinschaft
die Pflicht , sich um das Wohl der Kinder
zu kümmern , um Schäden zu verhüten.

Es erscheint vielfach auf den ersten Bück
unangebracht , sich jetzt mit derartigen
'scheinbar ” kleinlichen Dingen des täglichen
Lebens zu . befassen . Dem ist .jedoch die Tat¬
sache entgegenzuhalten , daß allein von
rund 8400 tödlich verlaufenen Kleinkinder¬
unfällen über 6000 Kinder infolge Verbrü¬
hungen ihr Leben lassen mußten ; daß in un¬
serem Gau Weser - Ems  in einem der
letzten Jahre etwa jeder vierte Brand _durch
Kinderhand verursacht wurde , und daß
Während des erwähnlen Jahres ungefähr an
jedem 5. Tage ein Brand durch Kinder¬
hand entstanden ist . Jeder von uns kann
täglich feststellen daß die Mahnworte „Die
Fahrjhahn ist kein Spielplatz"
noch längst nicht von allen Kindern befolgt
werden . ,

Hätten wir heute nur alle jene z. B in den
Jahren von 1913— 1923 tödlich verunglückten
Kinder als gesunde Menschen unter uns —
wir könnten heule ungezählte Divisionen
junger starker deutscher Soldaten den bol¬
schewistischen Massenheeren mehr ent-
geqenstellen.

Entsprechend dem .auch hier gültigen
Grundsätze , daß „Vofbeugen besser als hei¬
len " ist , führt die Reichsarbeitsgemeinschafl
.Schadenverhütung Gau Weser -Ems eine
Aufklärungsaktion durch , welche die Wo¬
chen vom 6. März bis 2. April unter die
Barole ; „Verhütet Kinderunfälie " stellt . In
dieser Zeit wird in enger Zusammenarbeit
mit den verschiedenen zuständigen Stellen
der Partei und des Staates wie der NS .-

Volkswohlfahrt , der NS .-Frauenschaft , den
Schulen usw . die Woche vom 6.— 12. März
unter das Motto : „Schützt eure Kinder vor
Verbrühungen !" 13.— 19. März unter das
Motto : „Die Fahrbahn ist kein Spielplatzl“
20 .—26. März unter das Motto : „Kinder¬
unfälle im Häusel ” 27 . März bis 2. April
unter das Motto : „Mütter ! Verwahrt die
Zündhölzer !" gestellt . Neben der Ausgabe
von Stundenjflänen an Schulkinder , von
Haushaltungsbüchern an die NS .-Frauen-
scliaft und verschiedenen anderen Aufklä¬
rungsmitteln , die in ihrem Inhalt sämtlich
auf die Verhütung von Kinderunfällen ab¬
gestimmt sind , werden in allen Mütterbera¬
tungsstellen , Kindergärten , Mütterschulen,
Volksschulen usw . unseres Gaues an Hand
von geeignetem Anschauungsmaterial
Wöchentlich Vortrage gehalten , durch die
eine genügende Breitenwirkung der Auf -,
klärung gesichert wird . So wird auch die
Durchführung dieser Aktion dem Ziele die¬
nen , die ideellen Werte der Nation — ver¬
körpert in den Kindern — zu schützen und
die materiellen Werte des Volkes zu er
hallen.

Kindergruppenleifeiinnen
im Gau Weser-Ems

In der Gauschule II . der NS .-Frauenschaft
in Bad Zwischenahn kamen die Gaukinder¬
gruppenleiterinnen der Gaue Schleswig-
Holstein , Hamburg , Mecklenburg , Ost -Han¬
nover , Siidhannover -Braunschweig unter
Führung der Gaukindergruppenleiterin von
Weser -Ems zu mehrtägigen Arbeitsbespre¬
chungen zusammen . Im Rahmen der Tagung
sprach u . a . die Hauptabteilungsleiterin der
Reichsfrauenfiihrung Rosel Kohnle,  über
die Bedeutung der Kindergruppenarbeit . In
einer Arbeitsgemeinschaft besprach sie mit
ihren Mitarbeiterinnen Richtlinien für die
Ausweitung und Vertiefung der Kinder¬
gruppenarbeit . Die Kindergruppen , .welche
die 6— 10jährigen Mädel und Jungem in
allen Gatten des Reiches erfassen , bilden
die Brücke vom Kindergarten der NSV , zur
Hitler -Jugend und sind heute ein wichtiger
Erziehungsfaktor.

Was sich hier an Erziehungsmöglichkei¬
ten auftut , beweist auch im rein schulischen
Unterricht gute Früchte . Wo man durch
ganze Wochen und Monate einen jungen
Charakter beobachten und bilden kann,
kommt man ganz von ungefähr dazu , auf
unterrichtliche Schwächen verstehend und
erfolgreich überbrückend einzugehen . . Ein
Lehrer , der nach seiner ganzen Persönlich¬
keit Erzieher ist , der nicht nehen der Lager¬
gemeinschaft steht , sondern mit Herz und
Se ^le mitten in ihr  steht , wird für Auf¬
gaben des Schulunterrichts Gewinne bu¬
chen . Es ist die Eigenart der Jugend , in
allem einem persönlichen Vorbild zu fol¬
gen . Selbst hartnäckige Widerstände gegen
spröde und unliebsame Schulaufgaben kön¬
nen schmelzen , wo ein begabter Erzieher
die Gemüter der Jugend für sich gewinnt.

Uebrigens sind ifi den Lagern der KLV.
eine Reihe von Einflüssen am Werke , die
den Lehrer in Unterricht und Schularbeit
aufs beste ' unterstützen . Jungen und Mädel,
die erstmalig aufs Land kommen , unterlie¬
gen Erlebnissen , die sie nicht nur charakter¬
lich , sondern auch in ' ihrer geistigen .Auf¬
nahmefähigkeit bereichern . Richtig änge-

setzte Lehrwanderungen,  verknüpfen
die Schulstube mit dem Leben . In den Lese-
und Schreibstunden des Lagers können wei¬
tere auch für die Schule fruchtbare Anre¬
gungen gegeben werden.

Schule und Hitler -Jugend

Genügen nicht schon wenige Hinweise,
um den Eindruck zu festigen , daß in den
Lagern der Kinderlandverschickung eine
neue und eigene „pädagogische Pro¬
vinz"  entsteht ? Liegt nicht viel daran,
diesen Möglichkeiten '-planmäßig nach¬
zugehen , sie auszubauen und für den
charakterlichen und schulischen Erziehungs¬
erfolg spürbar zu machen ? Mit Interesse
begegnet man der Einrichtung einer KLV .-
Schule für Lagerführer (führerinnen ), die
kürzlich im Aufträge des Reichsleiters von
Schirach errichtet wurde . Der Einrichtung
ist die Aufgabe zugedacht , die als Lager¬
führer eingesetzten Lehrkräfte auf die mit
der Lagerleitung verbundenen Aufgaben
vorzubereiten und sie in die erzieherischen
Grundlagen der KLV .-Lager einzuführen.
Es ist besonders erfreulich , daß durch enge
Zusammenarbeit mit den am gleichen Ort
und zu gleicher Zeit untergebrachten Lehr¬
gängen der KLV .-Schule für Lagermann¬
schaftsführer der von Schule und Hitler¬
jugend gemeinsam übernommene Führungs¬
und Erziehungsauftrag befestigt werden
kann.

Was Bremer Kraftfahrerinnen erzählen
Anstrengender, aber wichtiger Dienst- Vom Lehrgang in die Praxis- Und der Haushalt?

Schon einige Tage - . lang sahen wi? ein
paar Kinder gegen 13 Uhr auf dem Fußsteig
vor der großen Kraftwagenhalle der Reichs¬
bahn warten . Nach einem Weilchen kam
dann eine junge Frau in der Uniform der
Reichsbahn aus dem Tor und wurde stür¬
misch von den beiden Kleinen begrüßt.
Glücklich trippelten die Kinder mit der
Mutter heim , die seit einigen Wochen als
Kraftfahrerin eines Lastwagens bei der
Reichsbahn angestellt ist . Ihr Dienst liegt
zwischen 7 und 13 Uhr und 17 und 19 Uhr,
Die Großmutter versorgt während Mutters
Abwesenheit die Kinder . Der Vater ist an
der Ostfront.

Als seinerzeit der Aufruf der Reichs-
frauenführerin zur Werbung von Kraftfah¬
rerinnen kam , da hat sich Frau S. sofort
gemeldet . Wenn sie einen Dienst bekommen
würde , der ihr zwischendurch Zeit für ihre
Kinder ließe , dann würde ihr gerade diese
Arbeit besonders liegen . Jetzt ist Frau S.
schon etwa vier Monate an ihrem Arbeits¬
platz . Sie hat Freude an ihrer Arbeit , weil
sie in dem N S'K K. - Lehrgang  das beste
Rüstzeug für ihren neuen Beruf bekommen
bat , das ihr unbedingte Sicherheit in der
Bedienung Und Betreuung ihres Motors gab.
Der Tag beginnt mit Postfahrten zwischen
verschiedenen Reichsbahnstellen . Hinterher
wird Essen in die Bau - und Instandhaltungs¬
lager gebracht . An den Ausgabestellen der
deutschen und der ausländischen Arbeits¬
lager sowie auch der Gefangenenläger wird
der Wagen freudig erwartet , und es finden
sich immer freiwillige Helfer , die der Frau
Kraftfahrer die schwere Arbeit abnehmen.
Morgenverpflegung , Mittagsverpflegung und
Abendessen werden angefahren und die lee¬
ren Essenkannen nachher wieder abgeholt.
Ein anstrengender , aber wichtiger Dienst,
der sicheres Fahren und . vor allen Dingen
größte Pünktlichkeit verlangt.

Eine , zweite .Kraftfahrerin . .aus ., demselben
Ausbildungslehrgang treffen  wir beim Ab¬
laden von Kisten mit Pumpernickel . ' 450

mit ihrem Lastwagen in die Kleinvertel-
lungsstellen der Stadt und in die Dörfer der
Umgebung . Auch in diesem . Falle ist der
Dienst anstrengend und als freiwilli¬
ges Mehr  übernommen , als der Ruf dazu
erging . Unsere Kraftfahrerin erzählt uns,
daß sie morgens um 5 Uhr aufsteht , die
Hausarbeit und die Näh - und Plättarbeit
und alle anderen anfallenden Haushaltsauf¬
gaben für den mutterlosen Haushalt erledigt
und dann um 8 Uhr an ihrer Arbeitsstelle
antritt . Um 2 Uhr ist sie mit ihrer „Tour“
und mit der Wagenpflege fertig , fährt nach
Ffause , ißt , erledigt die Hausarbeit und
hilft dann in der väterlichen Bäckerei.

Und die Dritte ? Sie hat nach Beendigung
ihrer Ausbildung einen kleinen Lieferwagen
der Stadt übernommen und fährt nun tag¬
aus , tagein Wäsche , Gemüse und Essen , je
nach Bedarf , vom Hauptkrankenhaus der
Stadt in die angeschlossenen Randkranken¬
häuser der Umgebung . Ihr achtjähriger Sohn
wird während Mutters vormittäglichem
Dienst von der Nachbarin mit versorgt.

Lebhaft erzählen die Kraftfahrerinnen von
allen Kameradinnen der Ausbildungslehr¬
gänge . Sie stehen bereits alle im Einsatz
und haben Freude an ihrer Arbeit.
Die eine fährt einen Wagen des Sicherheits¬
dienstes , eine andere arbeitet bei der Post,
die nächste bei einer Gemüsegroßhandlung
und noch eine andere beim „Schienersatz
der Reichsbahn ". Mannigfaltig sind die Er¬
lebnisse der einzelnen . Viele von ihnen ha¬
ben recht harten Dienst , einige haben auch
bereits ihre erste „Wagenpanne " hinter sich
und erzählen stolz , wie sie ohne fremde
Hilfe wieder flott geworden sind . Wir ho¬
len auch , daß trotz aller Arbeit im Haus¬
halt und Beruf noch Zeit bleibt für einen
gelegentlichen Theater - oder Kinobesuch
und ab und zu für ein Zusammensein mit
Bekannten . Aus allen Berichten spüren wir,
tjaß diese . Frauen es verstehen , ihre frei¬
willig übernommene kriegsbedingte Berufs¬
pflicht so in ihr Leben einzubauen , daß die

Kisten zu je 40 Pfund fährt sie Tag um Tag ‘ frauliche Seite nicht zu kurz kommt , ms.

den fUm
„Ein glücklicher Mensch“

Cur? B r a n n, den Bremer Theaterbesuchern
bekannt als Verfasser gut unterhaltender
Bühnenstücke (zuletzt „Mit meinen Augen '*), hat
das Drehbuch zu diesem Tobis -Ftlm geschrie¬
ben , dessen Thema von der üblichen Unter-
haltungsproduktion abweicht und zu einer den
Zuschauer auch innerlich hnrührenden Hand¬
lung mit fast lauter ' ergiebigen Rollen ausge-
sponnen wird Im Mittelpunkt steht der alte
Professor mit dem jung gebliebenen Herzen,
dessen Meiyschen- und Vaterliebe auf eine
schwere Probe gestellt wird . Die Schilderung
des unpliilisterhaften , tfbtz der Geldsorgen
hochgemuten Familienlebens , die Randzeich¬
nung der akademischen Umwelt , die Vorbe¬
reitung und überraschende Lösung des tra¬
gischen Moments sind so gelungen , daß ein
Könner wie Paul Verhoeven  als Spiellei¬
ter daraus ein gewinnendes Spiel voll Atmo¬
sphäre und Farbigkeit schaffen konnte und den
Darstellern beste Wirkungsmöglichkeiten ge¬
geben wurden.

Ohne die große und fesselnde schauspiele¬
rische Leistung Ewald Baisers als Titelröllen-
trager zurücksetzeh ’ zt wollen , sei. doch

allem auf ', die hintergründige Studie des Geld-
Verleihers von Erich Ponto aufmerksam ge¬
macht , der in seinen kurzen Szenen ein ganzes
Menschenleben erschließt . Es ist überhaupt ein
Merkmal dieses Films , daß auch die Neben¬
rollen (Paul Bildt) gehaltvoll in Anlage und
Darstellung sind . Es wird von innen her ge¬
spielt ; das fällt besonders ins Auge bei dem
mit unüberbietbar sparsamen äußeren Mitteln
wirkenden Viktor de Kowa . Menschlich am
nahesten rückt dem Zuschauer wohl Hedwig
Wangel als der vielgeplagte Sündenbock des
Hauses . Maria Landrock , Marianne Simson und
Curt Knuth in der einzigen etwas stiefmütterlich
angelegten Rolle stehen weiter im Vordergrund
der Handlung . Anni Afnurius -Weilshaeuser.

Unter dem Hoheiisadler
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Mittwoch , 19,30 Uhr, Zel¬
lensprechabend im SA.-Heim Sophienstr . 11 für
die Zellen 6—8. Teilnahme Pflicht für alle Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen , Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen , auch der Gliederungen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute Montag , 20
Uhr, Arbeitstagung der Stabs -, Zellen - und Block¬
leiter , der Walter und Warte sowie der Amis-

vor I trägerinnen der NS -Frauenschaft.
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a,|f die Arme.

doch um1« !'0 Cas de " sinkt , lassen Sie uns
in die Boote !"

altere Frau . Ein Steward stand

neben dem Boot und wehrte sie ab. „Aber
beruhigen Sie sich doch , wir haben etwas
Schlagseite , weil wir den brennenden Raum
unter Wasser gesetzt haben . Der I. Offizier
sagt , daß keine Geiahr ist.

Toben , Geschrei , Pfeifen antwortete dem
Mann von allten Seiten . Machtlos stand
Brenner vor den Rasenden . Sie waren wie
die Wahnsinnigen , alle Erziehung fiel wie
Tünche von ihnen ab , sie hätten einander
ermorden können.

Ruhe !" schrie Harald . „Wenn Sie wie
die Verrückten toben , sind Sie seihst schuld,
daß nicht alles glatt geht . Wir sinken
.nicht .“

Er schritt auf eines der Boote zu und hob
Mabel hinein , die wie ein lebloses Bündel
auf den Boden des Bootes fiel Dann half
er Lore in das Boot , die sich an seinem lm-

,ken Arm festgehalten hatte.
Aus einem Fenster blickte ein Mädchen¬

kopf . „Ich kann nicht mehr durch den Gang,
helfen Sie mir doch !" bat das Mädchen.
Zwei Hände streckten sich Harald entgegen,
er versuchte , selbst in diesem dichten Qualm
stehend das Mädchen aus dem Fenster zu
ziehen . Dann brachte er das zitternde nur
notdürftig bekleidete Geschöpf zum Boot.

Die ersten Menschen sprangen jetzt über
Bord , halbnackte Gestalten zwängten sich
durch die Bullaugen der unteren Bordwand,
sie hingen hilflos mit dem qberkorper her¬
aus und schrien verzweifelt wahrend
Rauch aus den Kabinenfenstern drang.

Es kommen zwei Schiffe zu Hilfe , rief
von irgendwo ein Mann der Besatzung . „Die
Icity of Savannah" und die „AndreaI.uk-
kenbach " !"

„Wo ist der Arzt ? Holt den Schiffsarztl
schrie jemand von der Brücke.

„Der Schiffsarzt ist verbrannt " , klang es
zurück . „Er liegt tot auf dem B-Deckl lm

rückwärtigen Salon sind hundert Menschen
eingesperrt ."

„Wer kommt mit nach rückwärts ?" Es
war Hansen , der versuchte , einige Stewards
uni sich zu sammeln.

Harald trat an den Offizier heran . „Ich
gehe mit , versuchen wir , die Leute nach
dem Vorschiff zu bringen .*

Hansen sah einen Augenblick erstaunt auf
Harald . Den habe ich doch in die Zeile ge¬
sperrt , dachte ej . Dann nickte er mit dem
Kopfe.

„Gut . Mr . Brenner . Sie scheinen der rich¬
tige Mann für mein Vorhaben zu sein . Ich
danke Ihnen ."

*

Die Funker auf den Bergungsschiffen , die
im Hafen von Newyork lagen oder auf See
kreuzten , wurden fast tollwütig . Das schön¬
ste Schiff Amerikas fuhr brennend entlang
der amerikanischen Küste?

Wie noch nie zuvor hämmerten ihre Fin¬
ger auf die Tasten In Newyork wurden die
Direktoren der großen Versicherungsgesell¬
schaften aus den Betten geholt . Privatflug¬
zeuge wurden eiligst getankt . Die Telefon¬
verbindungen zwischen den Küstenstationen
und der Direktion der Ward -Lfnie in New¬
york brachen nicht mehr ab Jetzt kam es
auf Schnelligkeit an ! Und auf die Männer
der Seel Die Kapitäne der kleinen Ber¬
gungsdampferl

Drohende Funksprüche peitsch ten ' das Blut
dieser Männer auf.

„Zwei Millionen Bergelohn !" funkte man
an die „Paramounf , einem kleinen Dampfer,
der mit ganzer Kraft zur Stelle fuhr , an der
die „Morro Castle " brannte

Wer zuerst kam , dem gehörte (}er Berge¬
lohn . Wer zuerst seine Trosse an der „Morro
Castle " festmachte ! Gewiß , man konnte
auch teilen , paktieren . Man konnte rasch

eine kleine Gesellschaft gründen . Mit Zu¬
rufen durch den Rauch und Sturm,  durch
Megaphon ; denn funken durfte man nicht,
Funden wurde vom Konkurrenten abgehört,
der einem die Beute abjagen wollte.

Auf der „Tampa “ rollte man Taue auf,
legte Trossen , begann man die Enterhaken
auf das Vorschiff zu tragen.

Auch große Hamdplsschiffe nahmen mit
großer Fahrt Kurs auf die „Morro Castle " .
Sie trieb nicht die Hornung auf reichen
Bergelohn . Sie verloren Stunden , vielleicht
Tage um der Menschlichkeit willen . Sie
trieb lediglich der Wille , Passagiere und Be¬
satzung zu retten.

Ueberall auf den Brücken dieser Schiffe
standen die Kapitäne und suchten mit den
Gläsern den Horizont ab . Wann würde das
Flammenmeer der „Morro Castle " in Sicht
kommen?

Die „Monaich of Bermuda “ , die „Andrea
Lui’kenbach " die „City öf Savannah ", sie
alle dampften nvt großer Fahrt auf die
Stelle zu , die der Funker Rogers in seinem¬
iet Jen Funkspruch bekanntgegeben hatte.

Auf dem Vorschiff der in Flammen ge¬
hüllten „Morro Castle " stand Warms , ihr
I. Offizier und nach dem Tode des Kapitäns
unumschränkter Herr und Gebieter.

„Es wird kein Schlepper aufgenommen"
erklärte er den um ihn versammelten Offi¬
zieren und Ingenieuren.

„Dann werden wir hier zu Tode geröstet
mitsamt den Passagieren " , rief Abott , der
Chefingenieur.

„Schweigen Siel ? herrschte Warms ihn
an . „Waren Sie in der Maschine als Ihre
Ingenieure unter dieser brennenden Hölle
ausharrten ? Ich habe nur gehört , diß Ma¬
schinist Buija und Ingenieur Trip unten wa¬
ren . Wo sind Sie geblieben . Sie Feigling ?'

Größten Lohn und höchstes Glück fine
der Soldat im Bewußtseinfreudig erfülli
Pflicht. Charakter und Leistung bestimm
seinen Wert und Weg.

Hindenburs

Abott starrte ihn aus verschwommenen
Augen an , seine Wangen waren fahl , seine
Haare klebten schweißbedeckt an der Stirne.
„Sie sind des Teufelsl " brüiite er voller
Wut . „Wollen Sie nicht endlich Befehl ge¬
ben , die Maschine zu stoppen ? Man kann
nicht einmal die Boote fieren . Wollen Sie
die Passagiere verbrennen lassen um den
ausgebrannten Rumpf nach Newyork zu
bringen ? Glauben Sie , daß man Ihnen das
in der Direktion danken wird ?"

Abott wurde unterbrochen . Alagna
schleppte eben den ohnmächtigen Rogers
auf das Vorschiff.

„Ich mache .nicht mehr mitl " schrie Abott.
„Ich gehe in ein Boot !"

„Gehen Sie zum Teufeil " brüllte ihm
Warms nach . Er gab einen Be' ehL Die Ma¬
schinen (wurden gestoppt . Endlich ! Der An¬
ker fiel in den Grund.

Jetzt kam als erster der Kutter „Tampa“
herangebraust . „Werft eine Leire ! * schrie
■der Kapitän der „Tampa ".

Warms kletterte auf den äußersten Bug
und beugte sich über das Geländer.

„Stop , Keine Leine ! Wir lassen uns nicht
einschleppen . Wir bezahlen nichts . Wir boo¬
ten die Passagiere aus und versuchen mit-
eigener Kraft Newyork zu erreichen ."

„Verdammter Narr !" kam es ven unten
durch das Megaphon . „ Wir gehören zut  Kü¬
stenwache . Wir schleppen auch umsonst
ein . Werft die Leinei"

(Fortsetzung folgt)
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Kunterbunter Fußball in Bremen
ASV. Blumenthal wurde Staffelsiegerl

Kunterbunter 5. März in der Staffel Bremen
der Fußball -Gauklasse Weser -Ems Interessanter
konnte es gar nicht sein und wilder drunter
und drüber gehen konnte es schließlich auch
nicht . Alle Voraussagen wurden wieder ein¬
mal über den Haufen geworfen , und zwar so
6chr , daß wider Erwarten sogar der Staffel¬
meister dabei herauskam . • Verlor doch der

Bremer SV. mit 2:4 (1:3) gegen den ASV. Blu¬
menthal , wurde doch Werder von den Kome¬
ten mit 3:1 (2:0) geschlagen und schließlich
teilten sich Tura und Woltmershausen mit 3:3
(0:3) in die Punkte . Alle Spitzenreiter und Fa¬
voriten , bis auf den ASV. Blumenthal , ließen
an diesem Sonntag also Federn , und so ergab
die Aufrechnung der Tabelle der Staffel Bre¬
men , daß ASV. Blumenthal endgültig Meister
ist ! Es gab nur ein einziges erwartetes Er¬
gebnis , und zwar den 4:1 (3:l )-Erfolg des BV.
Grohn in Grohn über die Bremer Sportfreunde.
ASV. Blumenthal
FV. Woltmersh.
Tura Bremen
Eremer Sportv.
VfB. Komet
SV. Werder
BV. Grohn
Bremer Sportfr.

31:24
40:29
27:39
38:34
28:30
32:19
35:41
20:35

18:10
15:11
15:13
13:13'
13:15
12:14
12:16
10:16

Das Spiel der 1. Bremer Kreisklasse Roland
Delmenhorst TuS. Walle wurde von Delmenhorst
abgesagt.

Im Punktspiel schlug BBV. Union den SV.
Vegesack , der leider nur mit neun •Mann an-
treten konnte , überlegen 14:0 (7:0). Im Tscham-
m'erpokalspiel -schlug VfL. 07 mit nur neun
Mann die vollständige Elf der Post SG. mit 14:3
(5:0).

In Oldenburg standen sich im VfB. und Blau¬
weiß Varel zwei ausgeglichene Gegner gegen¬
über . Es ergab ein 2:2-Unentschieden und
Punkteteilung.

In Osthannover erlebte Sparta Bremerhaven
gegen Bremerhaven 93 eine 2:5-Niederlage . In
Verden setzte sich Cuxhavener SV. gegen die
Wehrmachtsportgemeinschaft mit 15:3 (4:21 durch.
In der Kreisklasse gab es Tschamir . ■»' ■kalspiele.
LSV. Stade kam gegen Geestemünder TV. kampf¬
los eine Runde weiter . Die Marineschule erhielt
den Sieg ebenfalls ohne Kampf gegen Bremer-

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 8—8.15  Zum Hören und Be¬

halten : Deutschland zur Zelt Ludwigs des Vier¬
zehnten . 11—11.30 Kleines Konzert Hamburger
Orchester . 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage.
14.15—15 Bunte ' Klänge von der Kapelle Erich
Börschel . 15—16 Konzert mit Lied- und Instru¬
mentalsolisten ; 16—17 Aus schönen Ballettmusi¬
ken . 17.15—18.30 „Dies und das für ei ĉh zum
Spaß," aus unterhaltsamer Musik . 18.30—19 Der
Z^itspiegel . 19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—22
Für jeden etwas.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Werke von
Häydn , Mozart » Hansch , GriSch und anderen.
20.15—21 „Ich denke dein " , Liebeslieder und Se¬
renaden von Max Reger und Hermann Unger.
21—22 Konzert der Berliner Philharmoniker : Cho¬
pin und Rudolf Siegel , Leitung Hermann Abend-
roth , Solist Wilhelm Kempff.

Das zeitgemäße Rezept
Die Zuteilungen an  Weißbrotmarken sind äugen'

blicklich so günstig , daß den Hausfrauen ge¬
raten werden kann , sich etwas Mehl zu spa-
'ren , um in gemüse - und kartoffelknapperen
Zeiten noch etwas .Ausgleich zu haben . Das
Mehl wird in einer festen Tüte oder einem
Beutel oder auch fest schließenden Kasten
trocken und kühl aufbewahrt und alle 2—3
Wochen bewegt , entweder umgeschüttet oder
umgerührt .'

havea 93 Zweite , wahrend SV. Wulsdorf gegen
^partHsfZwei ^ mitfä ^ p3?l) in
SV. Nordenham gegen VfB. mit 5:1 (2:1) ge¬
wann.

xi J . !

Rote Jäger siegten in Cloppenburg 6:0
Die Roten Jäger spielten nv Cloppenburg gegen

eine Kombination des LSV. Ahlhorn und der
Reichsbahn SG. Cloppenburg , die sich tapfer
schlug , aber dem ausgefeiltep Können und der
großen Technik der Mannen um Oberstleutnant
Graf doch mit 0:6 (0:3) unterlag . Den besten
Teil hatten die Cloppenburger in der Hinter¬
mannschaft , die harten Widerstand leistete und
im Mittelläufer Vetter (VFR. Mannheim ) den
besten Mann im Felde hatte . Zu zwei Ge¬
gentoren hätte es zudem für die Platzmannschaft
ebenfalls reichen können , aber die Chancen da¬
zu wurden ausgelassen . Die Tore für die Roten
Jäger schossen Leonhardt , Bammes und Walter.

Tura schlägt TuS. K̂M. Aurich
In Bremen konnte Tura im letzten Punktspiel

einen verdienten Sieg über den neuen Handball-
Gaumeister Tus/KM Aurich erzielen und damit
den Beweis antreten , daß die Elf nur durch Pech
um die Wiedererrin £jung des Meistertitels ge¬
kommen ist . Die Bremer , hatten , im Gegensatz
zum Vorspiel , das sie mit Ersatz und nur mit
10 Spielern in Aurich knapp verloren , dieses Mal
alles zur Stelle und erwiesen sich im Spielver¬
lauf als die erfahrenere und technisch reifere
Mannschaft , Bereits in den ersten Spielminuten
wurden die Gäste stark in die Verteidigung ge¬
drängt und der kleine wendige Torwart der Gäste
hatte alle Hände voll zu tun , um sein Tor rein
zu halten . Das leistungsmäßig auf hoher Stufe
stehende Spiel endete mit einem klaren , voll-
verdienten 9:5-Sieg des Altmeisters . Tura war

Gebietsgerätemeisieia^ u.
Am Sonnabend wurden in Oldenburg die Ge-

rätemeisterschaften des Gebietes Nordsee (7) der
Hitler -Jugend ausgetragen . Nach Eröffnung der
Wettkämpfe durch Gebietsführer Lohet zeigten
die zum Wettbewerb angetretenen 120 Jungen
und Mädel zum Teil sehr gute Leistungen , um
die bestes Mannschaften und Einzelkämpfer je¬
der Klasse zu ermitteln . Die Hitlerjungen der
Leistungsklassen A und B halten einen Zehn¬
kampf,  bestehend aus je einer Pflicht - und Kür¬
übung an Reck , Barren , Langpferd , an den Schau¬
kelringen und im Bodenturnen , abzuwickeln . Ge¬
bietssieger im Mannschaftskampf der Jungen der
Klasse A wurde Bann Bremen (75/MTV . Hastedt)
mit 623 Punkten . Bester Einzelturner in dieser
Klasse war Heinz Sündermann , Bann Oldenburg
(91/OTB .) mit 183,5 Punkten , zweiter Johann
RipperBann Bremen (75)/MTV . Hastedt mit 174,5
Punkten , 3. Ernst Otto Meyer , Bann Osnabrück
(78)/Osnabrücker TB. mit 163,5 Punkten . Auf die
gleiche Punktzahl kam Theo Krutwig , Bann Ol¬
denburg (91). ln der Klasse B holte sich den
Gebiets -Mannschaftssieg der Bann Osnabrück-
Stadt (78) (Osnabrücker TB.) mit 647 Punkten,
2. wurde Bann Bentheim (500), TuS, Neuenhaus
mit 600 Punkten , 3. Bann Oldenburg (91), OTB.
mit 596 Punkten . Gebietsbester Einzelkämpfer
der Klasse B war Herbert Dykhues , Bann Bent¬
heim (500)/TuS . Neuenhaus mit 174 Punkten,
2. Karl Keller , Bann Osnabrück (78)/Osnabrücker
TB. mit 161,5 Punkten , 3. Horst Haßlage , Bann
Osnabrück -Stadt (78)/Osnabrücker TB. mit 155
Punkten.

, cseiTUÜiidef Boxer waren hart
Ohn « Europameister Hein ten Hoff und Heinz

auf allen Posten gut besetzt und hatte gegen cU®
.rti-«ich ausgezeichnet wehrenden Aurichei : beso^

ders im Sturm ein klares Uebergewicht.

Tagung des Sportkreises Bremen
Die Fachwarte und Mitarbeiter des Sport¬

kreises 6 Bremen’ versammelten sich , um schwe¬
bende Fragen zu klären . Sportkreisführer Alves
konnte im Rahmen dieser Arbeitstagung den ver¬
dienten Mitarbeitern Kreissportwart Wilhelm
Emshof, Kreisobmann Altersturnen Fritz Hilken
und Kreisfachwarlin Turnen Elfriede Hashagen
den Ehrenbrief des NSRL. für ihre Verdienste
um die deutschen Leibesübungen überreichen.
Frau Käte Eggers , Gaufachwartin Hockey , er¬
hielt bereits anläßlich einer Besprechung des
Gaustabes und der Ĝaufachwarte den .Ehren¬
brief dse NSRL. mit Ŵorten der Anerkennung
durch den K.-Sportgauführer Carl Schütte.

Beim Mannschaftskampf des DJ. der Klasse A
gab es folgende Ergebnisse : 1. und Gebietssie¬
ger : Bann Osnabrück -Stadt (78) Osn . TB. 484 P.,
2. Bann Bentheim (500), TV . Nordhorn 448 P,,
3. Bann Oldenburg ' (91), TV. Glückauf Ostern¬
burg 447 P. Einzelkampf Öl, Klasse Ar 1. und
Gebietssieger : Egon Jarvers (Bann Osnabrück-
Stadt 78/Osn . TB.) 124 Punkte , 2. Günther Sie-
ming (Osnabrück -Stadt (78) Osn . TB.), 3. Max
Thede , Bann Oldenburg (91)/TV . Glückauf
Osternburg 120,5 Punkte . Am Gebietsentscheid
im Geräteturnen für Mädel . nahmen die bann¬
besten Mannschaften der BDM.-Abteilungen in
den NSRL.-Vereinen und der Madelgruppen teil.
Der Mannschaftskampf setzte sich hier aus vier
Uebungen (Barren , Doppelbock , Reck/Kasten , Bo¬
denübung ) zusammen . Ergebnisse : Mannschaften
der NSRL.-Vereine : 1. und Gebietssieger : Mann¬
schaft des Bannes Oldenburg (OTB.) 74 Punkte,
2. Bann Bremen (TV. Walle ) 69 P.f 3 . Bann Os¬
nabrück -Stadt (78), Osnabrücker TB., 65 Punkte.
Mannschaften der BDM.-Gruppen : 1. und Ge¬
bietssieger : Bann Aurich (191) 43 Punkte , 2. Bann
Bremen (75) 39 Punkte , 2. Bann Friesland (236)
39 Punkte , 3. Bann Delmenhorst (382) 36 Punkte.

Bremer Kegelmeisterschaften Gebietsmeisterschalten im Fechten
Mit großem Eifer wärön gestern vor allem die

Senioren auf den Bahnen im ,,Findorff " am
Werk . Alle Starter überboten sich in ihren Lei¬
stungen , Die Eigenart der Bahnen zeitigte aber
auch diesmal wieder große Holzunterschiede . Der
Tabellenführer , KleihsChmidt , festigte durch
den abermaligen Höchstwurf von 752 Holz seine
führende Steilung . Peter ? Grottke war ebenfalls
groß in Form und brachte es auf 749 Holz,  die
ihm den 2. Platz einbrachten . Die übrigen
Spitzenergebnisse : 3.; Schwettge 740, 4. Spohler
725, 5. Markmann 724, 6. Lahrmann 721, 7.
Friesecke 721, 8. Havekost 721, 9. Bammann
720, 10. Blum 719 Holz. Nach 200 Wurf ist nun
folgende Spitzengruppe : 1. Kleinschmidt 1493, 2.
Grottke 1481, 3 Schwettge 1468, 4. Lahrmann
1452, 5. Friesecke 1450, 6. Bammann 1448, 7.
Blum 1446, 8. Lotz 1446,. 9. Markmann 1445, 10.
Hilgemeyer 1442 Holz. Die Frauen  waren
ebenfalls mit von . der Partie . Frau Hünerberg
konnte auch hier ihre Führung bekräftigen . Er¬
gebnisse : 1. Hünerberg 711, 2. Buschmann 701,
3. und 4. Schier und Grotheer je 697, 5. Berns
681, 6. Eickfeld 672 Holz. Nach 200 Wurf führt
Frau Hünerberg mit - 1433 vor Buschmann . 1415,
Berns 1401 und Grotheer 1400 Holz. Der ' Schluß¬
kampf steigt am 19. 3.. auf den Bahnen von
Vocke -Horn.

Am Sonnabend und Sonntag wurden im In¬
stitut für Gesundheit und. Leistung in Bremen
die HJ .- und BDM.-Meisterschaften im Florett-
Fechten des .Gebietes Nordsee (7) abgewickelt.
HJ .-Gebietsmeister wurde Alfons Heier (SRD-
Nord ) mit 5 Siegen nach Stichkampf , zweiter
Walter Scyepanski mit 4 Siegen und 14 erhalte¬
nen Treffern , 3. Horst Guradzke mit 4 Siegen
und 23 erhaltenen Treffern , 4. .Walter Heck mit
2 Siegen . Beim BDM. holte sich Marion Schä¬
fer (Bann Bremen) den Titel vor Liesel Koestra
(Bann Bremen).

Giitzke konnte der Kampftag der Hamburger
Boxamateure gegen eine Staffel der Krlegs “* r‘ne
Wesermünde doch auf der ganzen Lime gefallen.
Den Höhepunkt bildete das Schlußtreffen zwi¬
schen ' dem deutschen Halbschwergewichtsmeister
Karl Schmidt (Hamburg ), der im Mittelgewicht
auf den Wesermünder H o 1f in a n n traf . Awai
zeiqte sieb der Meister trotz ' der langen Kampf¬
pause in einer überraschend guten Verfassung,
er hatte aber in dem Wesermünder nicht nur
einen dankbaren , sondern kämpferisch gesehen
ebenbürtigen Gegner erhalten . Ohne Scheu stellte
sich Hoflmann immer wieder zum Kampf , mußte
zwar im Verlaufe des Treffens , als Schmidt mehr
und -mehr die Führung übernahm und gute Punkte
sammelte , mehrfach hart einstecken , aber er kam
auch selbst wiederholt gut durch und in der
3 Runde hätte es fast «ine Riesenüberraschung
gegeben.  Der Meister kämpfte einen Augenblick
zu offen , und schon erwischte ihn eine Rechte
Hoffmanns so hart , daß er zu Boden mußte . Seine
alte Kampfroutine half Schmidt aber über seine
kritische Zeit hinweg . Und trotz vielfachen Pro¬
testes muß sein Sieg in jeder Weise als gerecht¬
fertigt angesehen werden . Hoffmann darf für
sich in-Anspruch nehmen , dem Meister das Letzte
abverlangt zu haben . ~Er unterlag in allen Ehren.

Besonders hervorzuheben sind noch die Be¬
gegnungen im Weltergewicht zwischen dem
deutschen Jugendmeister Jauert gegen Gram¬
berger und im Federgewicht zwischen dem
deutschen Jugendmeister 1942, Kirsche und
Walkowiak , Jauert hatte es gegen den Weser¬
münder Gramberger nicht leicht , mußte oft
links und rechts harte Treffer einstecken ,- aber
er konterte gut und traf wiederholt mix linken
und rechten Serienschlagen recht wirkungsvoll
und gewann sicher und verdient nach Punkten.

In ausgezeichneter Verfassung stellte sich
wieder Kirsche vor , der gegen den Wesermün¬
der Walkowiak in jeder Runde ein Punktplus
hatte , obwohl er ebenfalls auf der Hut sein
mußte . Einen schönen Kampf gab es auch im
Weltergewicht zwischen Bartel (Wesermünde)
und Levy (Hamburg ). Levy war technisch etw.as
reifer , und gewann nach beiderseits hartem
Schlagaustausch verdient nach Punkten — Ein
vorzeitiges Ende nahm die Leichtgewichtsbegeg¬
nung zwischen R'ückert (Wesermünde ) und Tho¬
mas (Hamburg ). Zunächst konnte der Weser-
münder durchaus mithalten , aber dann wurde
er von dem Hamburger Luftwaffenboxer wieder¬
holt schwer getroffen , so daß er bereits in der
1. Runde auf einen harten Magentreffer bis
,,neun " .zu Boden mußte . Zwei harte K-inntreffer
in der 2. Runde besiegelten das Geschick Bar¬
tels . Der für die Hamburger Luftwaffe startende
Kölner ^ Halbschwergewichtler Freytag stellte
gegen Muschlewski (Wesermünde ) «eine Schlag¬
kraft erneut unter Beweis . Auch hier zeigte sich
der Wesermünder zunächst ebenso hart im Neh¬
men wie im Geben . Aber in der 2. Runde fing
er einen Kernschuß Freytags ein , der ihn schwer
erschütterte , so daß er vor dem ,rAus " nicht
mehr hochkommen konnte . Weitere Punktsieger
wurden : Im Leichtgewicht Bartelmess (Weser-
münde ) über Schmidt (Hamburg ), im Halbschwer¬
gewicht Urbat (Hamburg ) über Huck. (Weser¬
münde ) und Stehr (Wesermünde ) über Winter
(Hamburg ) im ' Weltergewicht.
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Auswahlspiel : In Duisburg: N;PcW„,
Hamburg 1:2. lM*aerrhe;;̂

DanzigAVestpreullen : LSV Dar,
Elbing 3:1; BuEV. Danzig — PreuRo1 *^

Pommern : (1. Entscheidunqssni«!1 ^
nitz - HSV. Groß-Born Ul 9 P'e‘! ^

Berlin/Mark Brandenburg: Blaiu. «'
UI , LSV. _ Wacker UU Potsdam̂ ' ,
Borussia 3:3-, Lufthansa — Minerva7 1
mania — Berliner SV. 92 2:0 4

Niederschlesien : STC. Hirschbern c
lau 5:2 (Endrunde ). ^ p

Sachsen : Tura Leipzig — Döbeln.,
Milte : Wacker Halle - preuß » C1

Reichsbahn/VfL . Merseburg — i Sy , B
Hamburg : Viktoria — Altona 93 |V?

Hermannia — St. Georg/Sperber 40
Schleswig -Holstein : SGOP. Lfiberi'

Kiel 2:3, TSG. Gaarden - Frieta '* 1
Comet Kiel — Fortuna Glückstadt2:2 ' *

Mecklenburg : LSV. Rerik - »erHi, Ed
Wismar/Tarnewitz — WSV. Luthviqsluuir-

Westfalen : VfL. Altenbögge - BoZ
mund 2 :0: Schalke 04 - KSG. Bochum ft nen*» T Lon don

KSG. Saarbrüchen - Kt! Beob®Cßl dieser Schritt (

Nordsee-Erfolge in Flensburg
Im Rahmen der Gruppenausschreibungen zu

den Deutschen Jugendmeisterschaften im Ge¬
wichtheben , Ringen und Judo gab es auch
einige schöne Erfolge der Vertreter fies Ge¬
bietes Nordsee . Im Leichtgewicht setzte sich
Müller (Nordsee ) im Gewichtheben weiter durch,
während im Ringen mit Böse (Nordsee ) im
Bantamgewicht , Möller (Nordsee ) im Welterge¬
wicht und Kierstein (Nordsee ) im Schwerge¬
wicht gleich drei Siege geschaffen wurden . Im
Judo war das Gebiet Nordsee nicht vertreten.
Im übrigen schnitten .die Westfalen im Ringen
und Gewichtheben am weitaus besten ab, wäh¬
rend die Nordmark im Judo dominierte.

Die Boxmeister der Nordsee -HJ.
.■Im Uebungssaal des BFC. Heros wurden die

'.Gebietsmeisterschaften der Nordsee -HJ . im
Boxen durchgeführt . Die neuen Gebietsmeister:
Papiergewicht A : Schröder (Bann 75 Bremen )?
Fliegengewicht :. Tomczek (Bann 75 Bremen ) ;
Federgewicht : Bayer II (Bann 75 Bremen );
Leichtgewicht : Conrad (Bann 75 Bremen ) ; .Wel¬
tergewicht : Otto ’ (Bann 75 Bremen ) ; Halbschwer¬
gewicht A : Steinmetz II - (Bann 91 Oldenburg ),*
Schwergewicht : Schellstede (Bann 825 Ammer-
land ).

Westmark;
lenbach 6:0,

Hessen -Nassau : Kickers Offenbach- $Vff
isenburg 9:1; Eintracht — Rolwifl fl
3 :0? Opel Rüsselsheim — Union Niederrad

Baden : (Endrunde ) VfB. Mühlburg-Mannheim 2:1.
Elsaß : 93 Mülhausen . uvltlT

SC. Schiltiglieira — SV. Hagenau 1:1,
Württemberg : TSG'; 46 Ulm — SV CS

gen 0:3. ' ^
Nordbayern : VfL. Nürnberg — SpVgfj

2 :2 abgebr . ’

FC- Schleus^ ^ ans.—- iwe
uenauM m Wai

'g ,dÄ r ) r6-0 Bayern MÜnChen~ *• FC# a SÄrÄeU des-ig iro .) o .u . :v .„ 1Tt0 iltpn alberg (FS.)
Donau/Alpenland : Vienna — Wacker,

6 :0; Austria — Floridsdorfer AC p . }y>
SC. — FC. Wien 1:0; SV. Markersdorf
ner AC. 0:1.

Köln/Aachen : KSG. Bonn — 99 Köln/Sü
1:8; SG. Düren — Alemannia Aachen H,
Bayenthal — KSG. Mülheimer SV./VU
Viktoria Köln — Kohlscheider BC. 2:1.

verfehlt beurteiltem am:
r  iwrinnsversuchesmitgesj

so befürchtet man

Moselland : Stadt Düdelingen —Schwan* ttsjhw?.gewesen^

Pommerns Boxmeister
Eine schöne Leistung bot im Leichtgewicht der

alte Kämpe Harberg (BS, Gollnow ), der mit
verbissener Energie Bündgens (S. 90) in der Vor¬
schuß - und Krage (LSV. Tutow ) in der End¬
runde auspunktete . Im Weltergewicht holte sich

Esch 10:2; KSG. Trier — SchwarzveiMV
billig 1:3.

Kurhessen : Tura Kassel — Borussia Fulc!
Niederzwehren — Kurhessen/03 Kassel5:5;
mannia Kassel — SpVg. Kassel 1:2,

Südhannover/Braunschweig : KSG, Hilde
gegen Arminia Hannqver 4:4.

Familienanzeigen
Verlobungen

Wir haben uns verlobt: Lotte Schmid,
WUI) KUck. Diessen, z. Z. Wartheland,
Bremen, Schierker Str. 19.

|,glW '"I11 m* 111 11 'IT ' In>
jjSE/ Treu seinem Fahneneid starb

! PK«?] den  Heldentod am 23. JanuarjL Ä 1944  im 28. Lebensjahre im
\ Osten unser lieber, lebensfroher
ji .Sohn, unser lieber Bruder, Schwager,
[: Onkel, .Neffe und Vetter
[' Heinrich Schmidt jun,
[' üffz. u. Gruppenf, in einem Inf.-Rgt.

Inh. mehrerer Kriegsauszeichnungen.
Als ehern. HJ.-Fähnleintiihrer war er
streng gegen sich selbst, doch ‘gut
und hilfsbereit gegen seine ihm an¬
vertrauten jungen. Sein Leben galt
Deutschland. Seine Kameraden bette¬
ten ihn in fremder Erde zur ewigen
Ruhe. In tiefer Trauer: Heinrich

Schmidtsen. und Frau, Maria, geh.
Wübbeier und Kinder; und auch im
Namen aller Angehörigen.

Bremen-Vegesack, Gerhard-Rohlls- Str.
Nr. 54 A, Norwood-Ohio, 1. März 1944.

r=

L

’BSÄ sobn, Bruder, Schwager undOnkel, der Grenadier
Heinrich Gestmann

geb. 16. 4. 1912
fand den Heldentod ata 10. 3. 1943.

Gertrud Gestmann, geh. LUtjens,
und alle Angehörigen

Bremen, 29. Febr. 1944, Frieden-
• Straße 18

Mein Heber Mann, seiner bei-
den Kinder treusorgender Va-
ter, unser gern gelittener

Schwiegersohnund Heber Bruder und
Onkel, der. Obergefreite

Karl Amecke
;,ist für Führer, Volk und sein heiß-
• geliebtes Vaterland am 3. 2. 1944

im Osten im Alter von 36 Jahren
gefallen. In tiefer Trauer: Angelika

Arnecke, geh» Bruns, und alle An¬
gehörigen

Huchting, 5. März 1944, Tom-Dyk-
.Straße 56

Nach längerer Krankheit 'entschlief
heute mein Heber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Carl Greife
im 73. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Sophie Greife, geh. Hanke; Egon
Greife und Frau, Thea, geborene
Brüggemann; Fritz Bleeker und
Frau, Irma, geb. Greife, und fünf
Enkelkinder

Bremen, 3. März 1944, Emmastr. 283.
' ’tmgAufbahrung im B.-I. „Pietät“, Hum-

boldtstr. 190. Die Trauerfeier findet
statt am Dienstag, 7. März, 12.45

-Uhr, im Krematorium. _
Trauerfeier für meinen lieben

Hermann Krüger
et Mittwoch, 8. März, 9 Uhr,
ler Horner Kirche statt . Die Bei-
:ung der Urne anschließend auf
i Horner Friedhof. Kranzspenden

das B.-I. ,,Brema“, Friedhof-
ße 19, erbeten. Frau Mllly Krö-
er. An der Gethe 133

TTrauerfeier für . uoseren lieben
;chlafenen

Gustav Willig
et statt Montag, 6. März, 15:'30
, in der Kapelle des Farger
dhofes. Heinrich WIHlg u. Frau,
largarethe, geb. Salimann, nebst
Men Angehörigen
nen-Farge, Neue Str. 188_

Danksagungen
r. Für die uns bewiesene herzl.
9 Teilnahme beim Verlust uh-
L seres Heben, unvergeßlichen
nes, des Obergefr. Gerhard Meyer,
en wir allen, die seiner gedach-

unseren innigsten Dank. Faml-
Gerhard Meyer. Bremen-Hemelm-

, Heumarschstraße 26.

| Für die uns in so reichem
1 BUS Maße ' erwiesene - wohltuende-1 Teilnahme bei dem schmerz-
i liehen Verlust unseres unvergeß-
H liehen, lieben ältesten Sohnes, Bru-

HerzlichenDank für erwiesene Anteil-
' nähme beim'schmerzM-cMif Verltrstun¬
serer Heben, guten Mutter, Wilhel¬
mine Mehrten. Dia trauernden Kinder.
Bremen, Weserdamm46.

I ders, Schwagers und Onkels, des
fl .Uffz. Willi Sprute, sagen wir. unse-
T ren tiefempfundenen Dank. Hinrlch

Sprute und Frau, Emma, 9eb. Zinke;
HlnrichSprute, z. Z. vermißt; Johann
Sonntag und Frau, Christa, geborene
Sprute. Bremen, im Februar 1944,
Neckarstraße 112.

.Herzl. Dank für erwiesene Anteil¬
nahme beim Hinscheidenunserer lie-

. ben Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter, Frau Wil¬
helmine Puppei Wtfe., geb. Ehmke.
Im Namen aller Angehörigen: Carl
Hastedt u. Frau, Marie, geb. Puppel,
Brinkstr. 138.

Jfa . Für die vielen herzlichen wie
!$yH ehrenvollen Beweise der Teil-

nähme beim Heldentode un¬
seres geliebten, herzensguten Soh¬
nes, des Gefr. Frido Tönjes, sagen
wir allen unseren aufrichtigen Dank.
Curt Dübler und Frau, Lisa, geh.

Herzl. Dank für erwiesene Anteil¬
nahme beim Heimgange meines lie¬
ben Mannes, unseres guten Vaters,
des Hauptwachtm. i. R. Gustav Mün¬
ster. Sophie Münster, verw. Kriete,
geb. Petersson, und Kinder, Sonder-
hurger Straße 17.

hausen, Krumme Reihe 2 c. Für die so aufrichtigen und herz-
liehen Beweise der Veilnahme beim
Heimgang unserer Heben Mütter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, . Frau Luise Linde-
mano, danken wir von ganzem Her¬
zen ' lm Namen' aller Angehörigen:
Lieselotte Klanke, geb. Lindemanh.
Bremen, im März 1944.

Fiir erwiesene herzliche' Teil-
nähme beim Heldentode mei-

'A nes innigstgeliebten Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters, des
Obersteuerinspektors, Grenadier Willi
Loose, sagen wir unseren tief¬
empfundenen Dank. Wilma Loose,

| Kinder. Bremen, Vogelweide 35. .Herzlichen Dank für erwiesene Teil-
nähme bei dem schwerenVerlust un¬
serer Heben Entschlafenen, Frau Ida
Brunken, geb. Hogre/e. Helmut Brun¬
ken,. z. Z. Osten, und Angehörige.
Gutenbe.rgsUaße 54.

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken anläßlich. des Hel-

' dentodes unseres Heben, un¬
vergeßlichen Sohnes, des Oberfeld-
Frledrlch und Frau; Paul Klützowu.
Frau. Bremen, Pfalzburger Str. 65.

Herzlichen- Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim .Hinscheiden meiner
lieben Frau, meiner Kinder treusor-
genden Mutter Anna Margarethe
Drechsler, geb. Meier. Im Namen
aller ' Angehörigen: Alfred Drechsler,
Bremen, Vohnenstr. 79, z. Z. Oster¬
holz, Daverdener. Str. 20. '

.W . Für das ehrende Gedenken
anläßlich des Heldentodesmei-

4?- nes geliebten, unvergeßlichen
Mannes, Vaters, Sohnes, des Gren.
Henrich Barklage, sagen wir unseren

läge, geb. Bas; Gisela Barklage;
Anna Barklage Wwe. u. Angehörige.
Bremen, im März 1944, Oster¬
deich 187.

Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgange meiner,
lieben, guten Mutter Frau Henny
Rüter, geb. Hunecke. Lissy Rüter,
Bremen, Osterlingersträße 30.Für die vielen Beweise herzl.

flgll 1 Teilnahme bei dem schweren' Verlust unseres einzigen, in-
nigstgeliehten Sohnes, des Gefreiten
Wilfried Born, sagen wir allen un¬
seren herzl. Dank. August Born und
Frau, Gesine, geb. Behnken, und alle
Angehörigen. Hufenweg 1 b.

Für 'die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter. Großmutter und Ur¬
großmutter, Beta Klenke- Wwe.. geb.
Meier, sagen wir hiermit allen un¬
seren innigen Dank. Ihre Kinder und
Angehörige. Bremen, im März 1944.

Herzlichen Dank fiir erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichenVer¬
lust unserer liebeji Entschlafenen,
Frau Hermine Behrens. Im Namen
aller Angehörigen: Ernst Fuhrhoff u.
Frau, Bremen-St. Magnus.

Herzl. Dank für erwiesene Anteil¬
nahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust meiner lieben Frau, unserer gu¬
ten Mutter, Luise Rittersen, geb.
Preuße. Johann Rittersen u. Kinder
nebst allen Angehörigen. Bremen,
Ahornstr. 22.Für die wohltuenden Beweise herzl.

Teilnahme anläßlich des Todes mei¬
ner lieben Frau und Mutter Anna
Müller, geb. Pippig, sage ich allen
im Namen aller Angehörigen den
allerbesten Dank. Obergefr. Edu Mül¬
ler und Kteln-Horst. Bremen-Aumund,
im Febr. 1944, An den' Aue 91.

Herzlichen Dank für ehrendes Ge¬
denken bei dem Heldentode unseres
Heben Sohnes und Bruders, des Gefr.
Bordfunkers Wilhelm Mülschen. Wil¬
helm Miilschenund Frau, Henriette,
geb. Memleb; Gerhard Mülschen, zur
Zeit Wehrmacht. Neckarstr. 3.

Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme heim Heimgange unseres He-
hen Vaters und SchwiegervatersAlb.
Döhbci. Alex. Jannecke und Frau,
Martha, geb. Oöhbel, u.. Angehörige,
Flensburger Str. 112.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes Heben, unvergeßlichen Mannes,
unseres Heben Vaters, sagen wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten
unseren herzlichen Dank. Frau Anna

Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme heim Hinscheiden meiner

Schmidt, nebst Kindern. Arsten, H. d.
Vorwerk 5.

liehen Frau, unserer guten Mutter.
Heinr. Qsrner und Angehörige. Bre¬
men. Deichbruchstraße7.

Wir sprechen hiermit unseren herz¬
lichen Dank aus für die innige Teil¬
nahme, die uns ■anläßlich des Ver-

HerzlichenDank für Anteilnahmebeim
Hinscheidenmeiner lieben Frau und
Mutter Anni Tegtmeyer. geh. Osburg.
Im Namen aller Angehörigen: Willy
und MargaTegtmeyer.

lustes unseres lieben Entschlafenen
erwiesen wurde. Frau MathildeColde¬
wey, geb Ahrens; Johann Reinking
und Frau, geb. Coldewey, nebst allen
Angehörigen. Bremen, StromerStr. 40.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Frau Emma
Grabski. geb. Hoffmann, sagen wir
auf diesem Wege allen unseren in¬
nigen Dank. Franz Grabski sen.;

Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters Georg Otten. Anni Otten;
Heinr. Otten und Kinder und alle An¬
gehörigen. Doventorsteinweg 11.

Franz Grabski jun. Bremen, im März
1944. WinteTstraße32.

Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgange des Buch-

Allen denen, die uns bei dem harten
Verlust meines innigstgeliebten Man-

bindermeisters Antön Ny*raty- Frau
Nyiraty, geb. Kersting.

nes. meiner Kinder treüsorgendenVa¬
ters, ihre Anteilnahme bekundeten,
sage ich hiermit meinen herzlichsten
Dank. Hanny Melchers und Kinder
nebst allen Angehörigen. Eggestedt,4. März 1944. :

Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme beim Helmgange unseres ge¬
liebten, sonnigen Sohttfes Helmut.
Uffz. Heinz Kuhlmannu. Frau, Mar¬
garete, geb. Kulze, nebst Angehöri¬
gen, Oderstraßp 81.

Gerichtliches
F 14/1944. Das Amtsgericht Bre¬

men liat am 25. Februar 1944 fol¬
gende « Aufgebot erlassen : „ Auf
Antrag des Autovermieters Ernst
August Huß , Bremen , Ifeinrich-
straß ’e Nr . 22, vertreten durch die
Rechtsanwälte Dres . Ristedt und
Zeisner in Bremen , wird der un¬
bekannte Inhaber des Hypothe-

.kenbriefes über F (i >£., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men . Bezirk Vorstadt R 57 Blatt
392 in Abteilung UL unter Nr . J
auf dem Grundstück Heinrich¬
straße Nr . 2 zugunsten des Kauf¬
manns Karl Otto Haagen in Bre¬
men , hiermit aufgefordert , den
hezeiehueteu Hypothekenbrief un¬
ter Anmeldung -.seiner Hechte auf
denselben spätestens in dem hier¬
mit auf Mittwoch , den ' 2(5. Apri :
1944, vorm . DVa Uhr , anberaiun-
ten , im Gerichtshause hie-rselbst.
Zimmer Nr . 84, ßtattfindenden
Aufgebolstermine dein Gericht
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
fiir kraftlos erklärt ‘werde•den soll
Die Aufgehotsfvist wird auf
sechs Wochen abgekürzt .“ Di
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

F 14/1944. Das Amtsgericht Bre
men hat am 25. Februar 1944 fol
/Irendes Aufgebot erlassen : „Auf
Ant rag dcs Geschäi‘ts fiihrers
Emil Spindler , Bremen , Bnntea-
torsteinweg Nr . 1534. vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Lutter
in Bremen , wird der unbekannte
Inhaber des Grundschuldbriefes
über 200.— FGM ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Be¬
zirk Vorstadt L 27, Band 1, Blatt
Nr . 5 in Abteilung ' HI unter
Nr , 3 auf dem Grundstück Kamp-
hofer -Dainm und Auf dem Grü¬
nen fiir den Antragsteller , hier¬
mit aufgefordert , den bezeiehne-
ten Grundschuklbrief unter An¬
meldung seiner ' Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit
auf Mittwoch , 26. April 1944, vor¬
mittags 9'/s Uhr , anberaumten.
im Gerichtshause hierselhst , Zim.
mer Nr . 84. etattfiudenden Auf
gebotstermine dem Gericht vor¬
zulegen , widrigenfalls derselbe
für kraftlos erklärt werden soll
Die Aufg-ebotsfrist wird aufsecln
Wochen abgekürzt .“ Die Ge
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Amtliche Bekanntn̂achungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Schutz der Felder lind Gärten gegen

fremde Tauben . Zum Schutze der
Frühjahrsbestellung sind Tauben
in der Zeit vom 1. bis 30. April
derart zu halten , daß sie Felder
und Garten nicht aul 'suchen kön¬
nen (Verordnung zum Schutze der
Felder und Gärten vom 4. März
1933 (GS. S. (54) und 13. 12. 1934
(GS. S. 464).

Tauben , ' die während dieser
Sperrzeit auT Feldern oder in
Gärten angetroffen werden , darf
sich der Eigentümer , der Nut¬
zungsberechtigte des Grundstücks
oder der Jagflberechtigte aneig-
nen . —- Nach dem Brieftauben¬
gesetz vom 1. Oktober 1938, (RG¬
Bl. S. 1335) finden diese Vor¬
schriften auf Brieftauben keine
Anwendung . Osferholz -Seliarmh ..
1. 3. 1944. Der Landrat.

Theater
Theatar der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Montag.. 17—-19.15: Staffel-

anr . 8. Vorst . Gr. B. : Medea.
Dienstag , 17—19.15 ühr . Staffel-

anr . 8. Vorst . Gr C.: Parade des
Frohsinns.

Mittwoch, 16.15—19.30 ühr . Mittw.-
Ulatzmiete , Gr. A. : Carmen.

Schauspielhaus
Heute, Montag, keine Vorslelliing.

Dienstag , 17—19.30 Uhr, 15. Ka.
Frei .- (verlegt vom 3. 3. 44). TrFrei .- (verlegt vom 3. 3. 44). Tn
neuer Inszenierung : Was Ihr
wollt . Lustspiel von W. Shake¬
speare.

Mittwoch, 17—19.30 Uhr, 15. Ka.-
Mi.: Was Ihr wollt.

Konzerte
10. Philharmonisches Konzert.
Heute 17 Uhr, Glocke, Programm

ß. Sonntags «usg . Podiumplätze
hoi Präger & Meier , Bischofs-

.nadel 1 u. Tageskasse.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Rassen¬

hygienische Gesellschaft . Der
fiir heute angekündigte Vortrag
von Professor Gieseler fällt aus.

Fischverteilung
Castens. Stinte 1801—1950.
Fischhalle „Horn“. Bauch fisch

2271 bis . Schluß und 1 bis 220.
Klevenhusen . Rauchf . 1801—2150.
Michaelis & Co. Frischfisch 801

bis 1000, 5801 bis <5000.
Münch. Rauchfisch 1451—1670.
„Nordsee “, Hut filterstr . Räucher¬

fisch 5872—45800. Neustadt . 2801
bis 2.9995 und 1.—195.

Winkel mann, Münchener Straße.
Rauchf . 1—50, Marinad . 751—850

Seemann . Stinte 2601—2800.
Reif , Oberneuland. Ab 12 l -hr Ma

rinaden bei . Raths Kaffee.

Kaufgesuche
Original - Antiksachen . Orient-Tep¬

piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , FayeH-
een , antike Silbersaehen , Zinn-
Sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen . Delft , alte Stpffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . siieHt zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigtei
Versteigerer , vereidigt . Schätzer.
Sachverständiger , Schiüerstr . 16
Ruf 2 30 85.

Möbel-Ankauf . seit 1900. Herren-,
Eß * und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , voilständ.
Hausstände . Büromöhel , Geld
schränke . Handlung Heinz , Ab
bentorstraße 16 a. Ruf : 2 45 95.

Kaufe laufend gute Romane, Kri
minal -, Abenteuer - und Frauen
romane . Frese , Nordstraße 291.

Bücher, ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen ges. Frese , Nordstr . 291.

Luftwaff .- Illustrierte „Der Adler “,
Jahrg . 194(h gut erb ., ges ., evtl.
Tausch geg , gieichw . Buch . An¬
gebote unter T 58 534. .

Leere Korbfl ., Kannen , Fässer Kst.
lfd . bis 50 Ltr Ruf 4 45 80.

Abgeschnitten « Haare kauft jeden
Posten : Brehmer , Gerhardstr . 2

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

5.30 Uhr . Letzter Tag ! „Der un¬
endliche Weg“, Eugen Klopfer,
Alice Treff , Eva Iinmermaun,
Hedwig Wangel . Jugendliche ab
14 Jahve zugela .ssen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstcin-
weg 105. Heute zuletzt ! Täglich
1.15. 3.30, 5.45 Uhr . Eine lustige
Seliwindeigesehiehte voll drasti¬
schem Humor : „Kohlhiesels Töch
ter“ m. Heli F-inkenzeller . Eduard
Kock , Oskar Sima , Erika von
Thellmann . Jugeiidl . zugelassen

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste.
Tägl . 18.15* „Zum Leben verur¬
teilt “ in. Ivan Petrovich . Jugend¬
verbot.

Geschäftliche Empfehlungen

Stellenangebote
Speditionsunternehmen sucht Büro¬

kraft , erfahren in allen Kontor¬
arbeiten . Angeb . u. F 58 380.

Für Adressenschreiben , evtl , in
Heimarbeit , soTort münnl . oder
weibl . JLrftft gesucht , evfl . für
halbe Tage . Aug . u . W 2872.

Herr oder Dame für Regislratur u.
Botengänge . August .Wifhefini,Adiniralslraße.

Männlich
Geprüfter Sanitäter gesucht . Kiih

Angaben unter S 3«ra erbeten--- 19—u «s,-s.j. vp CiUCtCU.
semmede , Schlosser , Dreher und

Ftekt .-Sch weißer ges . Aug . P 276.5
Mehrere Schuhmacher u. Stepper

gesucht . Arbeitsgeweinsch . Vor
dcui Steintor 122.

aucl]  ältere , and Rentner
für leichte Arbeiten in meiner
Kollofabrik per sofort gesucht.
U Holzgrefe , Rollofabrik . Fal-kenstraßc 60-62.

Jüngerer Bote, evtl , halbe Tage,
für Lager und Transport für Ge-
sehari im Zentrum . Kathariueu-
straße 12, Ruf 2 59 21. i

Mehrleistung durch gesunde Füße!
Fußpflege und Fußmassage Frau
Martha Feldhusen , Br .-Lesum.
Himlenburgstraße 14, lluf Lesum
Nr . 416. Sprechzeit 9—12 und 15
bis 18 Uhr , außer sonnabends.

Hausfrauen ! Die Selbslahfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar¬
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu

. schneidehilfe “ (für alle Mode¬
hefte mit .Schnittbogen für jede
Größe ) EM 5,—. dazu „Der leich¬
te Schnitt “ . (44 Modellbilderbogen
und ca . 500 Einzelschnittvorla¬
gen f . groß u. kiein ) RM. 6,—.
„100 Hüte  in der Tüte “ ges.
gesell , (für jeden die richtige
Kopfbedeckung ) RM. 2,50. Große
Kombinatiousausgabe komplett
RM. 13,5p. Nachnahme RM. —-80

.mehr . Einmalige Anschaffung
fürs ganze Lehen . Mach neu aus
alt . Friedrich Ahlf , Baden -Baden
651. Luisenstraße 12.

An alle Heizungsbesitzer ! Weniger
Kohlenverbrauch — mehr Wärme
u. Erhaltung Ihres Kessels durch
eine Spezial -ReiniguDg , Ent-
krnstung , Entrostung , Oelkonser-
vicrung usw . Franz R. Hesse K.-
G. Bremen , Heizungs -fipezialrei-
nigung . Nicolaistr . 5. R. 8 38 25.

Achtung , Heizungsbesitzer ! Eine
Rechnung für jeden Heizungs¬
besitzer . Was verbraucht eine
verschmutzte , u . was verbraucht
eine gereinigte Heizung ? Sie
brauchen bestimmt V» bis 2 kg
Kohleu pro Tag bei einer gerei¬
nigten Heizung weniger . ‘ Und
was bringt / das in 8 Monaten?
Die Sache ist des Nachdenkens
wert . Wenden Sie sicii an Hei-
zungsreinigung Lotze , u. er hilft
Ihnen zu Ihrem Vorteil . Jenaer
Straße 16 1, Ruf : 8 45 85.

Alte Bosch-Batterien nicht einfach
wegstellen ! Unbrauchlmre Aus-
rüstungsgegenstäude aller Fahr¬
zeuge enthalten wertvolle Roh¬
stoffe . die nicht verloren gehen
dürfeu . viele Teile lassen sich
weiterverwerten , wodurch Mate¬
rial und Arbeitskräfte einge¬
spart werden . — Nur wer die al¬
ten Teile zurückgibt , kann neue
Bosch -Erzeugnisse vom Boseh
Dienst erhalten . Franz Seeiig
Bosch -Dienst.

Flüssig . Handreinigungsmittel , sei-
fenhaltig , Rif N 1633. f. Friseure,
Kantinen , Büros , Industrie . H.
Wehrenhreclit , Bremen , Hastedter
Heerstraße 349 a, Ruf 445 80.

Tabak für Zigarren , Zigaretten u
Pfeife , von guter Qualität , selbst.
b?men . Hochzuchtsaatgut (dtsch.
akklmiat .) vorrätig . Port . —.20,
Anleitung f. Anbau u. Bereitung
-.05. Otto G. Balder , Samenhand¬
lung , Bremen , Am neuen Markt.
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FftANZSIlM*
Hl MIN
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ROCHE,
Heilmittel

VW“

Auto - u. Motorradmarkt
Wir kaufen : Opel, Kapitüne , Su-

per , Olympia . Opel - Automobil
Centrale , Ruf 8 40 57.

Gebrauchte PKW. aller Typen bis
Baujahr 1936 mit voller Berei¬
fung  kauft Altag Autoinohil -Han-
rlels-GeseHsehal 't . Rremen . Wals
roder Straße 9-15. Ruf 8 40 91.

M ■.

»Säiejl* •

.Vs -SSV«
. (utersM*26,vnn „Exchange <

^ “snreisn Officeden brit
ld“F2ös Aires, „von
w 11 " “nehmen , die als

* * • >*“ “in London
au u.eser Schritt )

äUf Vorstellungei
„m. n wurde, nachc

Uten1« am . .

iS ; . . »
' ischiießen könne. In hr'

R
Manövers in

uw. — . .
, Rückwtr]

lUViw*“
Alliierten, besonde?rs aber

allem' eine weitere
a britischen' Machtschwund

Lu  der bisher die Folge de.
;i5sckenAnlehnung an die Mc
,' tlnnsgewesen,ist. London sa
riinljetrt wiedergezwungen,

Vorteil der amerikan
Gefolgschaftzu lei:

MläsundBolivien die neue arg
_i-.t*5ieningFartellanerkannt hal

“ itfere Anerkennung durch Ui
Ahnguaywird als möglich eracb
Styiitische Kreise,in-Washingt
HmeSoosevelts zumindest als
A;btnk:hnen zu müssen, da sie
iWriKheinigkeit der Atlantik-
tot Neutrale-Publizisten haltf
:xiMDoosevelts,vor den argentir
raWenstreitkräfte zusammenzu1
::: ra Art militärisch? Demons

Argentiniendurchzutühren, füi
ist!psychologischenFehler, weil

fijmirtig dem anglo-amerikar
»i besonders ausgesetzten ne
kz  geradezu ein Musterbeisp
ätoslelltwas ein Staat zu erwarl

ol einmaldamit beginnt, sich
“feigen Londons und Washinqtc

Fai
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